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Abend -Ausgabe.
fine internationale MeiteiTdinttlionfcien).

Auf Grund eingehender Studien und zahlreicher aus
allen Industrieländern erstatteten Berichte hat die im
September 1902 in Köln abgehaltene Tclegierten-Ver-
sammlnng der internationalen Vereinigung für gesetz¬
lichen Arbeiterschutzzu zwei sozialpolitisch' äußerst wich¬
tigen Postulaten Stellung genommeit. Sie erklärte in
einstimmig angenommenen Resolutionen, daß der Stand
der Gesetzgebung über Frauennachtarbeit in den meisten
industriell entwickelten Staaten und der Einfluß dieser
Gesetzgebung auf die Lage der Industrie das grundsätz¬
lich allgemeine Verbot der Nachtarbeit der Frauen recht¬
fertigt ; sie erklärte ferner , daß die großen Gefahren,
welche für die Gesundheit der Arbeiter und Arbeiterinnen
aus der Verarbeitung , resp. Benutzung des weißen
Phosphors und des Bleies erwachsen, eiir Verbot der
Verwendung des weißen Phosphors und die weitmög-
lichste Unterdrückung des Gebrauches der Bleifarben
rechtfertigen.

Tie internationale Vereinigung erachtet ihre Auf¬
gabe mit der Annahme dieser Resolutionen nicht für er¬
ledigt. Liegt doch das Wesen ihrer eigenartigen Organi¬
sation in der Tatsache begründet, daß sic nicht wie z. B.
die früheren internationalen Arbeiterschutz-Kongresse oder
wie der Verein für Sozialpolitik lediglich Postulate auf¬
stellt. sondern pielmehr durch gemeinsame Arbeit ihrer
Sektionen und der in ihrem Komitee vertretenen Regie¬
rungen die Durchführung der ausgestellten Postulate mit
in ihren Aufgabenkreis einschließt. Dementsprechend

- wurde denn von der Kölner Delegiertenversammlung auch
beschlossen, eine ständige Kommission einzusetzen, die mit
der Ausgabe beauftragt wurde, die Wege zu suchen, wie
die Forderungen der internationalen Vereinigung prak¬
tisch verwirklicht werden könnten. In dieser Kommission
sind alle Sektionen der internationalen Vereinigung ver¬
treten und an ihren Sitzungen nehmen die offiziellen
Delegierten mehrerer Regierungen teil. Diese Kom¬
mission hat seit dem Oktober v. I . ständig auf dein Wege
der Korrespondenz die notwendigen Unterhandlungen ge¬
pflogen und eine internationale Verständigung anzu¬
bahnen versucht. Sie wurde dabei vom internationalen
Arbeitsamte insofern unterstützt, als dieses ihr die not¬
wendigen Tatsachenunterlagen über die Gesetzgebung usw.
lieferte. Die Ergebnisse dieser Vorarbeiten liegen nun¬
mehr in zwei stattlichen Bänden vor („Die gewerbliche
Nachtarbeit der Frauen " und „Gesundheitsgefährliche
Industrien ", Jena , Gustav Fischer), in welchen sämtliche
der internationalen Vereinigung und dem internationalen
Arbeitsamte erstatteten Berichte vereinigt sind.

Mit der Veröffentlichung dieser beiden Bände, die
der ganzen weiteren Diskussion zur Basis dienen werden,
war der Augenblick gekommen, wo die bisherigen schrift¬
lichen Unterhandlungen durch eine mündliche Diskussion
und eine persönliche Aussprache der Sektionsdelegierten
und der Regierungsvertreter aus den verschiedenen
Ländern nnt Aussicht auf Erfolg fortgesetzt werden
konnten. So wurde denn die erste Versammlung der in
Köln eingesetzten Kommission einbcrufen. Dieselbe wird
von 9.— 11. September in Basel ihre Sitzungen ab¬
halten.

Diese Kommission setzt sich im wesentlichen wie folgt'
zusammen: die deutsche Sektion der internationalen Ver¬
einigung ist durch den früheren preußischen Handels¬
minister Frhrn . v. Berlepsch und den badischen Fabrik¬
inspektor Dr . Fuchs Vertreten, die österreichische Sektion
durch den Reichsratsabgeordneten Di'. Groß und den
Direktor des internationalen Arbeitsamtes Prof . Bauer,
die französische_durch den früheren Handelsminister
Millerand , die italienische Sektion entsendet den Prof.
Corsi aus Pisa , die schweizerische endlich den Regierungs¬
und Nationalrat v. Steiger und Arbeitersekretär Greulich.

Neben diesen Sektionsdelegierten werden an den be¬
vorstehenden Beratungen der Kommission mehrere Rcgie-
rungsvertreter teilnehmen, von welchen bisher die nach¬
folgenden ernannt sind: die österreichische Regierung wird
durch den Vorstand des arbeitsstatistischen Amtes, Sek¬
tionschef Matasa , die französische durch den Direktor des
Arbeitsamtes Fontaine , die italienische durch den früheren
Finanzniinisier L. Luzzatti, der Heilige Stuhl durch den
päpstlichen Kammerherrn Grafen Soderini vertreten
sein; der schweizerische Bundesrat entsendet den Fabrik¬
inspektor Oberst Rauschenbach. Die Beratungen haben
einen vertraulichen Charakter und sind infolgedessen nur
für die Delegierten und Regierungsvertreter zugänglich,
doch werden über die Ergebnisse der Öffentlichkeit Mit-
teilungen gemacht werden.

Deutsches Deich.
* Hof- unb Perfonal -Nachrichten. Das Dezernat für neuere

Kunst in, preußischen Kultusministerium, das bisher Geheimer
Oberregierungsrat Müller  verwaltete , ist, wie ein Berliner
Berichterstatter wissen will, vom Vortragenden Rat, Geh. Ober-
regierungsrat Schmidt,  übernommen morden. Dieser Wechsel
soll damit Zusammenhängen, daß Geftcimrat Müller der neueren
Richtung in der Kunst ziemlich freundlich gegenübcrchcht.

Der „Rcichs-Angeiger" veröffentlicht eine Bekanntmachung
betrcfsend die Ernennung des Staatssekretärs v. Stengelzum Bevollmächtigten des BundcsratS.

* Berlin , 9. September . Tie Behauptung der
Frankfurter „Volksstimme", daß der Jüstizminister einen
neuen Erlaß habe ergehen lassen, der Anweisungen über
ein schärferes Vorgehen in F r a g c n , wo es
sich um Majestäts - Beleidigung  handeln

könnte, enthält , ist, der „Post" zlifolge, u n z u t r e f f c nf>.-
Ein solcher Erlaß sei nicht ergangen.

* In einer Polemik gegen den „Figaro " schreibt die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : Was das Verhältnis
Deutschlands zu der Republik jenseits der Vogesen an¬
langt , so hat auf deutscher Seite nicht erst seit dem Ab¬
schluß des russisch-französischen Bündnisses volle Geneigt¬
heit bestandeil, die gegenseitigen Beziehungen freund--
schaftlich zu gestalteil und zu erhalten . In Wahrheit
war die deutsche Politik nach dem großen Waffengange
ebenso wie vorher jederzeit bestrebt, mit dem westlichen
Nachbarn Deutschlands auf gutem Fuße zu leben.

* Rundschau im Reiche. Der dritte Tag der K a i se r-
M a n öder  brachte auf Grund einer angenommenen
Veränderung der allgemeinen Gefechtslage eine Ver¬
schiebung beider Parteien nach Süden . Der Kampf
spielte sich in der Nähe von Naumburg ab.

Die Meldung , daß die Zensurbehörde in einem von
den Breslauer Rektoren und Lehrern zusammengestellten
Lesebuch denjenigen Passus gestrichen habe, welcher einige
Sätze aus dem Inhalt der preußischen Verfassung wieder¬
gab, wird nach einer Meldung aus Breslau dementiert.

In der Spion  a g e - A f s ä r e in Ars wird ge-
meldet, daß der geständige Zeug-Sergeant von der
Spandauer Munitionsfabrik kam und erst seit zwei
Monaten auf der Feste Kronprinz beschäftigt war . Für
zwei an Frankreich ausgelieferte Granaten erhielt er an-
geblich 4000 Frank.

„ Der Vorstand des Duellgegner - Bundes
hält am 20. September im Frankfurter Hauptbahnhofe
eine Sitzung ab. Fürst von Löwenstein wird den Vorsitz
übernehmen.

Die Dorgimge in Serbien.
llck. Belgrad , 9. September . Tie feierliche Ein¬

reihung des Kronprinzen in die serbische Armee als In¬
fanterist ist heute im Lager von Bajica erfolgt . Der-
selben wohnte die gesamte königlick-e Familie , die Mit-
glieder der Regierung und sämtliche Offiziere der Bel¬
grader Garnison bei. — Der König verlieh dem 7. In¬
fanterie-Regiment den Namen „König Peter ", dem 18.
den Namen „Kronprinz Georg", dem 6. den Namen
„Prinz Alexander", dem 11. den Namen „Karageorg"
und dem 8. „Fürst Alexander".

lick. Berlin , 10. September . Die Revolte in der serbi-
schen Armee bereitet dem König Peter fortgesetzt schwere
Sorge . Wie die „Morgenpost" aus Wien erfahren haben
will, entsandte er einen Kurier air den Zaren mit der
Bitte , die von Rußland verfügten Maßnahmen gegen
das serbische Offizier-Korps aufzuheben. Der König er¬
blickt nämlich -in der von Rußland zuerst erlassenen
Boykottierung der serbischen Offiziere die Ursache der

Die Tugendrose.
Novelle von Johannes Proeltz (Stuttgart ).

Hans Fernau war damals in der altbcrühmten
Handelsstadt Theaterkritiker, und zwar an der im Ort
gelesensten Zeitung , deren Unterhaltungsteil er redi¬
gierte. Das gab ihn eine ansehnliche und einflußreiche
Stellung , nicht nur in unserem literarischen Kreis , denn
das Theater war der Mittelpunkt der geistigen Interessen
im gesellschaftlichen Leben der Stadt . Ter gediegene
Reichtum der Bürgerschaft ermöglichte es dem Stadt¬
theater, im Engagement guter Kräfte sich in erster Reihe
zu halten. Sowohl Oper als Schauspiel besaßen einen
Stamm tüchtiger Künstler und Künstlerinnen, die schon
seit langem der Bühne eine Zierde oder wenigstens zirr
Stütze gereichten und sich bei gutbürgerlicher Lebens¬
führung so in die Stadt eingelebt hatten, daß auch die
Kirchtumphilister in ihnen , „vollwertige" Mitglieder
sahen. Schlug aber dann einmal einer dieser Ein¬
gebürgerten oder gar ein Neuengagierter über den
Strang , den die gute Sitte der losen gezogen hat, so
äußerte sich auch die sittliche Entrüstung sehr lebhaft. Die
Presse nahm daran nicht teil. Dem Hang gewisser Kreise
zum Theaterklatsch gaben die Zeitungen keine Nahrung.
Man ließ das Privatleben der Künstler und Künst¬
lerinnen unbesprochen. Da führte eine merkwürdige
Verkettung von Umständen den Fall herbei, daß der ganze
gesellige Verein, der die literarischen Elemente der
Stadt zusammenhielt, hochnotpeinlich über die Moral
einer namhaften Künstlerin zu Gericht sitzen mußte. Und
unser Fernau war der Einberufer der Sitzung.
^ Der Brave hatte gut tugendhaft sein in jenen Tagen!
vlt frischer Jugendkraft , die Genüsse des Lebens durch
poetische Auffassung steigernd, war er seit ein paar
vahren verheiratet und lebte im Vollgenuß eines behag¬
eten Eheglücks, zumal sein munteres Frauchen noch
wtmer in feinen hübschen Krauskops verliebt war . Wohl
war es sonst nicht seine Art , in der Beurteilung anderer
oen Prüden zu spielen, aber der Kiinstlerwelt gegenüber

war er eigentümlich befangen. So fühlte sich sein ästhe¬
tischer Sinn beleidigt, als die erst kürzlich neuengagierte
Inhaberin des Fachs der jugendlichen Heroinen, die er
nach ihrem Gastspiel in der Rolle der „Hero" als „edle
Priesterin der Kunst" gefeiert hatte, sich höchst unpriester-
lich mit einem bereits etwas ältlichen Kunstfreund einließ,
der wirklich gar nichts voin „Leander" hatte. Die wenig
gebildete Gattin des Kunstfreunds vergrößerte den
Skandal durch übertriebene Klatschereien über die Un¬
treue ihres Mannes , von dem sie sich scheiden ließ.

Daß Fernau sich über den Vorfall ganz besonders
entrüstete, hatte aber auch einen besonderen Grund . Die
„Hero", eine schöne schlanke Blondine, die es vortrefflich
verstand, den schwindenden tzugendreiz durch Toiletten¬
künste geschmackvoll zu heben, hatte nach ihrem Gastspiel
die Kritiken auf den Redaktionsstuben wiederholt besucht
und sich dabei über die Vereinsamung beklagt, in die sie
sich versetzt sähe, nachdem sie früher in Wien der Mittel¬
punkt eines anregenden Umgangskrcises gewesen war.
Da bot ein Wohltätigkeitsfest, das der Verein „Presse"
zum Besten der Ferienkolonien armer Schulkinder ver¬
anstaltete, Gelegenheit, ihr ein persönliches Hcrvortreten
in der Gesellschaft zu vermitteln . Fernau , der im Ver-
gnugungsausschnß den Vorsitz führte, dichtete einen Pro¬
log und ersuchte die Künstlerin, den Vortrag zu über¬
nehmen, was „Hero" mit Vergnügen tat . Übrigens
waren die ersten Kräfte der Oper und des Schauspiels
fast alle im Programm des glänzend verlaufenden Festes
vertreten . Bei dem sich an die Vorträge schließenden
Bankett hatte „Hero" ihren Platz zwischen Fernau und
dem Oberbürgermeifter , den: sein gereiftes Junggesellen¬
tum den Sinn für Frauenreiz nicht abgestumpft hatte.
Den Ball eröfsnete dann Fernau mit seiner Nachbarin,
und in der ersten Pause führte er sie seiner Frau zu, die
sie wieder mit ihrem Familienanhang und anderen
Gästen bekannt machte. Fräulein „Hero", in einer präch-
tigen Toilette von mattgelber Seide , machte manche Er¬
oberung an dent Abend, vor allem aber befreundete sie
sich mit „ihrem Dichter" Fernau . Sie sagte ihm artige
Komplimente über seinen Prolog , und er fand, daß ihr

Vortrag den Versen erst Seele eingehaucht habe. Seine
Meinung über sie nach dein Fest gipfelte in dem Aus¬
spruch, daß die ideale schöne Weiblichkeit, die sie so gut
auf der Bühne zu verkörpern wisse, auch ihre Persön¬
lichkeit adle. Und sein Liesel teilte diese günstige
Meinung.

Als der Verein einige Wochen später, zufrieden mit
seinem Erfolg , den Plan erwog, ein kleines sideles
Nachfest zu feiern, zu dem alle Mitwirkenden des großen
Festes wie zum Danke eingeladen werden sollten, war es
für beide Fernaus eine freundliche Vorstellung, daß ihre
neue Freundin ivieder unter den Gästen sein werde. Da,
als man in der folgenden Sitzung des Vergnügungs¬
ausschusses die Liste der Eingeladenen durchging, platzte
wie eine Bombe ii^ die Debatte die Nachricht von dem
Skandal , den die Frau des „Kunstfreundes" in ihrem
Zorn so geräuschvoll vergröberte. Die Wirkung war auf
alle Anwesenden peinlich. Fernau , aufs höchste entrüstet,
wies zunächst das Gerücht heftig als Klatsch und Ver¬
leumdung zurück. Als aber auch er einseben mußte, daß
feine „Hero" wirklich einen Liebhaber, und einen so un¬
schönen, zum Tröster in der Einsamkeit erkoren hatte, da
faßte er dies wie eine persönliche Beleidigung auf, und
sein Lieschen daheim schürte das Feuer . Vor ihrer
Familie wären sie jetzt blamiert!

Im Verein aber entstanden zwei Parteien . Die eine
verlangte , der Name der Kompromittierten sei von der
Liste der Einzuladenden zu streichen. Für diese Partei,
die Mehrzahl , führte Fernau das Wort. Die andere
machte dagegen geltend, die Künstlerin sei einzuladeir
wie alle anderen, die beim Wohltätigkeitsfest mitgewirkt
hatten . Der Verein sei nicht berufen, an dem Privat¬
leben der Dame ans Grund von Gerüchten Kritik zu
üben. Über diese kitzliche Streitfrage sollte am nächsten
Samstag in einer geheimen Sitzung des Vereins abge-stimmt werden.

Als am Mittag dieses Tags Fernau auf dem Heim-
weg vom Bureau gerade den Vorgarten seines Hauses
betrat , stieß er mit einem Telegraphenboten zusammen,
der eben zu ihm wollte. Neugierig nahm er das Tele-
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Revolte tn der Armee. Er glaubt, daß er ohne Auf.
Hebung dieser Maßregel seine Mission nicht erfüllen könne.
Der König soll sein Verbleiben auf dem serbischen Throne
von der Entscheidung des Zaren abhängig gemacht haben.

bll . Belgrad, 10. September. Gestern spät abends
demonstrierte eine offenbar angestiftete und bezahlte
Volksmenge vor der Redaktion der „Narodny Listi".
Dieselbe schlug die Fenster ein und griff die Redakteure
an . Diese verteidigten sich mit Revolvern und der-
Mundeten mehrere Demonstranten. Schließlich stellte
.Gendarmerie die Ordnung wieder her.

Die Wirren in der Türkei.
tid . Berlin, 10. September. Vom Aufstandsgebiet

kln Makedonien liegen eine Reihe von Nachrichten vor,
denen zufolge in der Umgegend von Monastir die Auf¬
ständischen in drei blutigen Treffen geschlagen wurden.
Kn dem Kampf bei Klissura sollen, nach einer Depesche aus
Sofia , von den Aufständischen4 Woiwoden und 50 Mann,
von den Türken 2 Obersten und 80 Mann gefallen sein.
*— Der bereits totgesagte Boris Sarafow soll mit 800
Mann in: Bezirk von Castoria stehen, wo er in den letzten
Tagen ein heftiges Treffeir bestanden haben soll. — Einer
Wiener Meldung der „Morgenpost" zufolge soll der
-Kriegsminister in Konstantinopel mit aller Macht aus die
Kriegserklärung gegen Bulgarien hindrängen , da die
Lage in Makedonien völlig unhaltbar geworden und eine
andere Lösung unmöglich sei.

hd . Saloniki , 10. September. Die Tätigkeit der In-
^urgenten im Wilajet Ueskueb wird immer gefahrdrohen¬
der . Allenthalben schließt sich die Dorfbevölkeruitg den
Aufständischen air. Die Truppen zeigen offenkundige
Furcht vor den Banden und ergreifen zumeist die Flucht,
wenn sie sich nicht in der Übermacht befinden.

wb , Konstantinvpel, 9. September . (Wien. Korr .-
Äur .) Der Bali von Damaskus, Nazim Pascha, welcher
beauftragt ist, die Ruhe wiederherzustellen und die Unter-
suchung über die letzten Ereignisse einzuleiten, ist mit
2 Bataillonen in Beirut cingetroffen. Zahlreiche Un»
cuhestifter wurden verhaftet. Einige derselben sollen der-
sannt werden. In Beirut herrscht jetzt wieder Ruhe.

hd . Berlin , 10. September. An den Vorgängen in
Beirrst sollen jetzt die Christen schuld tragen . Wie dem
„B . T ." aus Wien telegraphiert wird, behauptet die
türkische Botschaft in Wien im Aufträge der Pforte , daß
im Stadtviertel Mczrea vier Makedonier von mehreren
christlichen orthodoxen Einwohnern mit Schüssen ange¬
griffen wurden. Darauf sei ein allgemeiner Kampf ent¬
standen, zu dessen Unterdrückung Militär requiriert wer¬
den mußte. In den: Kampf sei ein Soldat getötet und
Z verwundet worden. Von den Ruhestörern wurde einer
getötet und einer verwundet.

lid . Kvnstantinopel, 9. September . Entgegen dem
8eschwichtigungs-Commnniqu6 der Pforte , betreffend die
Vorgänge in Beirut , melden sämtliche Konsular -Tepeschen,
Laß die Situation Hochernst sei und daß die C h r i st e n-
Massakres  in der Stadt fortdauern , weshalb allge-
meine Panik herrsche. Handel und Verkehr stocke voll¬
ständig. Da zahlreiche Makedonier sich nach dem Libanon
begeben haben, ist zu befürchten, daß die ganze christen-
feindliche Bewegung sich über ganz Syrien ausbreitet.
Die Konsuln verlangen sofortige Entfernung des Vali,
dem sie die ganze Schuld beimessen, und seine Ersetzung
durch den Vali von Damaskus, Nazim Pascha. Gleich¬
zeitig wurde der amerikanische Konsul um energischen
Schutz der Fremdeu-Kolonie ersucht, worauf derselbe die
Landung von 500 Mann veranlaßte . Aus Smyrna sind
ebenfalls beunruhigende Nachrichten eingetroffen.

hd . Berlin , 10. September. Wie aus New g)orE be¬
richtet wird, erfährt der „New Zjorker Sun " vom Staats¬

gramm in Empfang und entfaltete es. Mit dem Aus¬
druck verlegenen Staunens überflog sein Auge die Zeilen.
Er wandte das Blatt , besah genau die Adresse, blickte sich
-dann scheu uni, die Straße hinauf und hinab und schließ¬
lich nach den Fenstern seiner Etage. Dann steckte er das
Telegramm in seine Brusttasche, knöpfte den Rock sehr
nachdrücklich zu und trat entschlossen ins Haus.

„Komme heut abend um Acht Holländer Hof — Luxi."
Luxi?! Das konnte niemand anders sein als Lucie

Brand , die tolle Luxi, die ihn einst, als er noch Student
war , das Küssen gelehrt hatte — vor wieviel Jahren
doch? mindestens zehn waren es — die ihn damals so
innig liebte und sich doch nicht mit ihm verloben mochte
auf ungewisse Aussichten hin!

Was wollte sie jetzt von ihm? Sie standen ja schon
längst außer aller Beziehung! Eigentlich schon seit Luxis
Verheiratung mit dem langweiligen storchbeinigenVetter,
dem Kanzleirat Hauser, über dessen Pedanterie sie sich
früher mit ihm so oft lustig gemacht hatte ! Daß sie den
zum Mann hatte nehmen können, war eine bittere Er¬
fahrung gewesen, die er schwer verwand ! Das hatte er
sie auch merken lassen, als vor ein paar Jahren , kurz nach
seiner Berufung hierher, sie ihm plötzlich wieder entgegen¬
getreten war . Cr war noch Junggeselle. In dem Hotel,
wo er zu Mittag aß, was sie irgendwo in Erfahrung zu
bringen gewußt hatte, war sie abgestiegen. Der
Holländer Hof, der einen gutbürgerlichen billigen
Pkittagstisch bei guten Weinen bot, zählte nicht zu den
namhaften Absteigequartieren der Stadt . — Ja , damals
hatte Luxi an die „alten Zeiten" anknüpfen wollen : er
aber trug schon sein Liesel im Herzen und blieb kühl!
Ihre Gratulation zu seiner bald danach stattfindenden
Verlobung, die er ihr kurz anzeigte, siel denn auch frostig
genug aus.

Und nun tauchte sie doch wieder auf ! Warum ver-
mied sie es, ihn in seiner Häuslichkeit aufzusuchen, sondern
bestellte ihn zur Abendzeit in ein Hotel — wieder in den
Holländer Hof? Er war doch jetzt verheiratet , ein
Familienvater ! Sie hatte ihm damals angedeutet, daß
sie in ihrer Ehe das Glück nicht gefunden habe, das sie
früher sich an seiner Seite erträumt hätte . Wollte sie
nochmals einen Versuch machen, von dem unwiederbring-

Departenient, dasselbe werde keinen Moment zögern,
Kriegsschiffe durch die Dardanellen nach Konstantinopel
zu entsenden, sobald amerikanisches Leben gefährdet
werde, andererseits aber in die Wirren nur eingreifen.
um die amerikanischen Bürger zu schützen ohne' jeden
lveiteren Endzweck.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Einer Budapester Depesche des

„B. T ." zufolge ist die L ö su n g der Krisis auf
unabsehbare Zeit  h i n a u s g e s cho b c n . Ter
Kaiser, der sehr verstimmt ist, reiste gestern von Budapest
ab. Etwaige weitere Empfänge von Politikern dürften
in Wien erfolgen. Die Opposition verlangt immer
stürmischer die Einberufung des Abgeordnctcnbauses,
worüber das Präsidium in den nächsten Tagen ent¬
scheiden wird.

* Frankreich. Einer Londoner Tepesck,e zufolge wird
der „Daily Mail " aus Marseille  berichtet, daß dort
die Bculenpest  ausgebrochen sei. Don 11 Fällen
haben 7 tödlich geendet. Die Pest soll, wie man glaubt,
durch eine am Samstag in Marseille aus Konstantinopel
eingetroffene Lumpensendung eingeschleppt worden sein,
die an einen Pappe -Fabrikanten gerichtet war , unter
dessen Arbeitern auch die sämtlichen Erkrankungen statt¬
fanden. Die beiden letzten Todesfälle ercignetm sich
gestern. Der Bürgermeister von Marseille und mehrere
andere Personen wurden mit Pestserum geimpft, um bei
eventuellen Besuchen gegen die Seuche immunisiert zu
sein. Demgegenüber erklärt das kaiserliche Gesundheits¬
amt inBerlin aufBefragen, daß cs die englischeMitteilung
über das Auftreten der Beulenpest in Marseille für nicht
zutreffend halte. Wahrscheinlich handle es sich um eine
Epidemie ähnlicher oder anderer Art.

Ans Ktadl und Kand.
Wiesbaden,  10 . September.

Kurhaus -Provisorium.
Der Um- und Erweiterungsbau des „Paulinen-

schlößchens" an der Sonnenbergerstraße zu einem Kur¬
haus -Provisorium geht seiner Vollendung entgegen, die
großen Schwierigkeiten, welche das Bauwerk mit sich ge¬
bracht hat, sind glücklich überwunden , einige Wochen noch
und der bauleitcnöe Architekt kann mit Befriedigung die
ihm gestellte Aufgabe als gelöst betrachten. Der Ein¬
druck, den man von vornherein gewann, daß durch
den Umbau des Schlößchens, so wie er ausgesührt wurde,
der beabsichtigte Zweck auch erreicht werde, ist mit dem
Fortschreiten der Arbeiten mehr und mehr verstärkt
worden. Das Haus ist jetzt wohl geeignet, über die
„kurhauslose Zeit" hinwegzuhelfcn, ja , manche Räume,
wie die Lese-, Spiel - und Konversationszimmer , sind
hier oben weit schöner und gemütlicher als in dem alten
Hause, und auch der große Saal läßt, was Größe, Aus¬
stattung und Akustik anbelangt , nichts zu wünschen übrig.
Eine Akustikprobe ergab ein durchaus befriedigendes
Resultat . Der Zugang zu dem großen Saale erfolgt
über die große Freitreppe und die Veranda an der
Vorderfront des Gebäudes und durch das geräumige
Vestibül, in dem die Tageskasse und zwei Garderoben,
sowie ein Bureau für den Hausmeister untergebracht
sind, und doch noch viel Platz, weit mehr als in dem alten
Hause, für den Verkehr des Publikums übrig ist. Die
Verglasung der Veranda wird das Vestibül vor Zugluft
schützen. Der große Saal , der mit seiner Säulenstcllung
und der darüber belegenen Galerie ganz den Eindruck
des alten Kursaales macht, ist demselben auch in seinen
Größenverhältnissen ähnlich, denn er faßt mindestens
ebensoviele Personen wie dieser. Das Orchester-Podium
ist muschelartig in die dem Eingang gegenüber liegende

lich versäumten Glück etwas nachträglich noch zu erobern?
Er erinnerte sich jetzt deutlich, wie tugendstolz er sich
nach ihrer Abreise gefühlt hatte : denn reizend hatte sie
immer noch ausgesehen, die Luxi, mit ihren schön¬
bewimperten, dunklen Augen, die jetzt so. sehnsuchtsvoll
verlangend seinen Blick suchten. Es überrieselte ihn.

Aber heute abend konnte er sich ja ihr gar nicht
widmen! Heute abend spätestens halbnernr begann die
Debatte in der geheimen Sitzung wegen der Einladun¬
gen zum Nachfest. Er selbst hatte sie beantragt , er durfte
nicht fehlen! lind vorher erwartete ihn seine Frau zum
Nachtessen. Sie hatte ihm das heute früh ziemlich streng
zu verstehen gegeben, nachdem er schon mehrere „läng¬
liche" Abende hintereinander in Herrengesellschaft zuge¬
bracht hatte. Luxi aber ganz allein sitzen zu lassen in
dem etwas entlegenen Hotel, das sie gewiß nur in Er¬
innerung an den früheren Besuch gewählt hatte, das ging
denn doch nicht! Wenigstens guten Tag sagen mußte
er ihr : eine halbe Stunde mußte er ihr widmen, ihre
Wünsche hören, sich für morgen zur Verfügung stellen,
soweit es angehen würde ! Dem Liesel mußte er einen
plausiblen Grund sagen, der ihn abhalte, heute abend vor
der Sitzung erst noch mal nach Hause zu kommen! Von
dem Telegramm brauchte sie nichts zu erfahren.

Einen Grund fand er dann auch unschwer, als er
beim Essen ihr gegenüber saß. Frau Liesel war ganz
erfüllt von einer Begegnung, die sie am Vormittag mit
der ersten Koloratursängerin der Oper gehabt hatte.
Die Diva hatte sehr entschieden erklärt , sie würde an dem
Nachfest der „Presse" nur teilnehmen, wenn die An¬
wesenheit der kompromittierter Heroine unbedingt aus-
geschlossen sei. Er solle, mahnte Liefe! eifrig, nur _ja
festbleiben heute abend in der Sitzung , und energisch
seine Meinung vertreten ! „Da wirds am besten sein",
erwiderte er darauf, „ich gehe recht früh hin. Zum Nacht¬
essen kann ich dann freilich nicht kommen." Sein Frau¬
chen war es zufrieden.

Ter Glockenschlag Acht auf der Stadtkirche war noch
nicht verhallt, als Hans Fernau in den Hausflur des
Holländer Hof einbog. Er trug einen Strauß Rosen
in der Linken, dunkelrote „General Jacqucminot " und
einige halbaufgeblühte „La France ", lose zusammen-

Wand eingebaut und bietet Raum für 120 Musiker. An
das Orchester schließen sich rechts alle erforderlichen
Ncbenränme, wie Garderobe, Versammlungsraum der
Musiker, Künstler- und Jnstrumentenzimmer direkt an.
Auch an einer Fttrstenloge fehlt es nicht; dieselbe ist auf
der linken Seite der Galerie , nahe dem Orchester, an¬
gebracht und steht mit den dahinter belegenen Dienst¬
räumen des Herrn Knrdirektors in direkter Verbin¬
dung. Diese Anordnung ermöglicht einen freien Ver¬
kehr über die ganze Galerie . Die Ausmalung des
Saales , welche in den nächsten Tagen vollendet wird , ist
einfach, aber wirkungsvoll, und die dezente Verwendung
von Gold sorgt dafür, daß ihr auch ein vornehmes Ge¬
präge nicht fehlt. Der Fußboden wird mit Parkett be¬
legt. Die übrigen Parterreränme zu beiden Setten des
Saales sind dem Restaurattonsbctrieb überlassen, rechts,
nach dem Konzertplatz hin, liegen die Wein-, links die
Bicrzimmcr , alles große, helle Räume . In der ersten
Etage befinden sich, durch breite Treppen zugänglich,
rechts die Konvcrsations- nnd Spielzimmer , dann, über
dem Vestibül, das große Lesezimmer, ein prächtiger Raum
von 170 Quadratmeter Bodenflächc, an den sich auf der
linken Seite zwei weitere Lesezimmer anschließen. Die
Bauleitung hat sich ein besonderes Verdienst dadurch
erworben, daß sie die verzierten Parkettböden in ein¬
zelnen Zimmern des Schlößchens möglichst zu erhalten
suchte; dieselben sind nun aufgefrischt und gereichen den
betreffenden Räumen zur hohen Zierde. Dasselbe gilt
auch von der schon einmal ermähnten prachtvollen Decken¬
malerei im Vestibül. Für den Wirtschaftsbetrieb, Küche
und Keller, bietet das Kellergeschoß mehr als genügenden
Raum , und bequeme Trevpen , sowie Aufzüge ermög¬
lichen einen flotten Verkehr mit den Restaurations¬
räumen . Für die Heizung und Ventilation des ganzen
Hauses sorgt eine große, von der „Maschinenfabrik Wies¬
baden (W. Philippi & C. Kalkbrenncrj " ausgeführte
maschinelle Anlage. Zur Lüftung des großen Saales hat
der Bauleiter einen Mechanismus konstruiert, welcher
cs ermöglicht, sämtliche 24 Oberlichtfenster des großen
Saales durch einen einfachen Handgriff zu öffnen und
zu schließen. Klosetts sind in dem ganzen Hause bequem
und reichlich untergebracht, überhaupt ist alles aufs
beste bestellt, und soweit das Hochbauamt in Betracht
kommt, wird voraussichtlich auch der Termin der Fertig¬
stellung der Bauarbeiten , 15. Oktober, eingehalten. Die
Straßenbauabteilung muß sich jedoch anstrengen, wenn
sie diesem Beispiele folgen will, denn wenn anch die
Gartenanlagen zum großen Teile fertig sind, so scheinen
die Straßen - und Wegebauten, sowie die Arbeiten zur
Herrichtung des Konzertplatzes, der auf der rechten, öst¬
lichen Seite des Hauses belegen ist, noch sehr im Rück¬
stände zu sein. Doch mit der genügenden Zahl von Ar¬
beitern läßt sich hier viel nachholen, so daß schließlich
auch die Straßenbauabteilung die rechtzeitige Fertig¬
stellung der ganzen Anlage nicht zu vereiteln braucht.
Die Zeit der Übersiedelung der Kurverwaltung in das
Provisorium steht noch nicht fest, doch hören wir , daß sich
dies nicht bis zum Dezember verzögern werde. Wenn
Herr von Thiersch mit den Plänen für den Kurhaus-
Neubau rechtzeitig fertig wird , dann wird er den Bau¬
platz, wie ursprünglich festgesetzt, Mitte Oktober in An¬
spruch nehmen und die Kurverwaltung müßte bis dahin
das alte Haus geräumt haben. o.

Schutz den Schutzleuten!
Jeder Schutzmann tut bei uns seine Schuldigkeit,

wenigstens muß man das annehmen, so lange man
Gegenteiliges nicht beweisen kann. Wenn trotzdem die
Rufe nach der Polizei so oft vergebens verhallen, nament¬
lich zur Nachtzeit, so liegt das nicht an den einzelnen
Polizisten, sondern, sofern die Polizei überhaupt eine
Schuld trifft , an dem System. Vielleicht ist die Polizei
des Nachts in zu geringer Anzahl auf der Straße ver¬
treten, wir haben uns aber auch von uns persönlich be¬
kannten wackeren und verständigen Schutzleuten wieder¬
holt sagen lassen, daß die Zahl der Nachtpatrouillen voll¬

gebunden. Die kleine Aufmerksamkeit sollte der ihn Er¬
wartenden die Enttäuschung versüßen, daß er sie nach
kurzem Zusammensein allein lassen mußte. Daß er
gerade solche Rosen in dem Blumengeschäft ausgesucht
hatte, die Luxi als Mädchen besonders gern gehabt hatte,
war unwillkürlich geschehen.

Das Speisezimmer war fast leer. Als er eintrat , er¬
hob sich von einen! der Nebentische eine Dame, die, den
einfachen Reisehut noch auf dem dunklen Haar , dort neben
einem kleinen Mädchen saß, das mit ihr Tee trank und
aus schläfrigen Augen apathisch vor sich hin sah.

„Ich habe Sie überrascht?" sagte Luxi nach der ersten,
beiderseits etwas verlegenen Begrüßung , indem sie den
Schleier ganz aus der Stirn schob und mit einem prüfen¬
den Blick ihm ins Auge sah. — „Und leider trifft mich
die angenehme Überraschung gerade an einem Tag über
dessen Abend ich nicht inehr frei verfügte", erwiderte er,
ihr den Strauß verbindlich überreichend. — „Ich mußte
das befürchten", sagte sie resigniert. „Und doch wollte
ich nicht hier durchfahren, ohne dem Jugendfreund ein
Zeichen des Gedenkens zu schicken und die Möglichkeit
eines Wiedersehenshcrbeizuführen. Die schönen Rosen!"
setzte sie leiser hinzu. „Sie kennen noch meine Lieblinge?
. . . . Eine Tasse Tee können Sie aber doch mit mir
trinken?" Sie nahm ihren Platz wieder ein und ließ
Fernau neben sich, der kleinen Teetrinkerin gegenüber,
niedersitzen.

„Das ist Alma", fuhr sie mit einer leichten Wendung
zu dieser fort . „Mein kleiner, müder Reisegefährte."
Und dieser sich ganz zuwendend: „Gib dem Onkel ein
Händchen, Alma !"

Fernau , ein Kinderfreund, richtete an das Mädchen,
das ihnr die Hand bot, freundliche Worte, wie sie Kinder
iin Alter von fünf und sechs Jahren verstehen und gern
hören. Er erzählte ihr — und Frau Luxi hörte aus
keinen Worten den freudigen Vaterstolz — daß er auch
ein Töchterchcn babe, das aber viel kleiner als Alma sei.
Dann fragte er nach deren Alter : Frau Luxi entnahm
seiner Frage , daß er sie für die Mutter halte.

Da fuhr ein Schatten über ihr Gesicht. „Meine Ehe
blieb kinderlos!" sagte sie ernst. „Das müssen Sie aber
doch sehen, daß die Kleine nicht meines Blutes ist! Eine



kommen ausreiche, um die Sicherheit auf den Straßen
zu garantieren . Das gelte hauptsächlich in jenen Stadt¬
teilen, wo erfahrungsgemäß Nachts nur höchst selten
„etwas los ist. In den anderen Stadtteilen hingegen,
in denen öfters und fast immer etwas los ist, könne die
Polizei zur Nachtzeit allerdings stärker vertreten sein
in der Regel aber genüge ein Polizist zur Zerstreuung
eines Spcttakclv oder zur Festnahme eines Raufboldes.
Nur müßte der Schutzmann den oftmals gefährlichen
Nachtschwärmernlvcrglciche den Fall Weyer) mit anderen
Mitteln gegenüber treten können. Der Säbel genügt
sehr oft nicht, wenn ein Polizist des Nachts Leuten non
dem Schlage eines Guckes allein gegenüberstehe. Hätten
es die Raufbolde darauf abgesehen, ernstlich Widerstand
zu letsten, dann wäre der Säbel des Polizisten kaum
mehr wert als der Stock oder der Gummischlauch eines
Zivilisten. In der Tat haben ja auch einzelne Fälle, die
in der letzten Zeit vorgekommen, schlagend bewiesen, daß
unsere Schutzleute bei ihrem nächtlichen Straßendienst
recht ungenügend ausgerüstet sind. Uns sind mindestens
fünf Fälle bekannt, in welchen die Polizisten gehörig ver¬
möbelt wurden , als sie wagehalsig genug waren , nur mit
ihren Säbeln bewaffnet rüden Gesellen cntgegenzn-
treten. Schutz den Schutzleuten! kann man hier ans¬
rufen, und das Publikum , das bei dieser Sache sehr inter¬
essiert ist, hat ein Recht, zu fordern , daß mit der gegen¬
wärtigen , höchst ungenügenden Bewaffnung unserer
Nachtpolizei gebrochen wird . Wenn wir uns nicht sehr-
irren , hatten früher einmal Revolver zur Ausrüstung
unserer Schutzmannschaftgehört, jetzt liegen dieselben in
einem Winkel und verrosten. Wir wissen nicht, was die
Polizeidirektion veranlaßte , den Schutzleuten diese
Waffen zu entziehen, aber welcher Grund es auch ge¬
wesen sein mag, cs scheint sehr angebracht, zum min¬
desten den Nachtpatronillen das Revolvertragen wieder
zu gestatten, selbstverständlich mit der Instruktion , sich
dieser Waffe nur im äußersten Notfälle zu bedienen.
Wissen die gefährlichen Nachtschwärmer, an denen es in
unserer angehenden Großstadt leider Gottes zurzeit nicht
fehlt, daß der Schutzmann nicht lediglich auf sein Seiten¬
gewehr angewiesen ist, dann werden sie zweifellos
wenrger zu derartigen groben Ausschreitungen neigen,
wie wir sie jetzt so häufig zu beklagen haben. Man kann
das Vertrauen in unsere Schutzleute setzen, daß sie keinen
Mißbrauch mit dieser Bewaffnung treiben würden , d.

-Neuer Trick. Wie wir erfahren, ist der fliegende
R,ese nadler,  auf welchem Fräulein Käthchcn Paulus
hei dem Gartenfeste am Samstag vom hiesigen Kurgarten aus
einen Aufstieg unternehmen wird , van den Adler-Fahrrad-Werkcn
erbaut. Der Adler wird bei dem Aufstieg des Ballons feine
Schwingen in Bewegung setzen. Kürzlich hat Fräulein Paulus
mit dieser Auffahrt in Schcveningen Sensation gemacht.

— Nesidenz-Theatcr . Wie das graziöse Lustspiel Donnays,
»Die Licbesschaukel , dessen Hauptrciz in dem pointenreichen
Dialog und Sex seinen Charakteristik der Personen besteht, an,
Trianon -Theater in Berlin eine kolossale Anzahl von Bor¬
stellungen erlebt hat und noch erlebt, so wird cS erst auch hier
noch lange Zeit das Repertoire beherrschen. Morgen Freitag
kommt es schon zur vierten Aufführung. In der Samstag-
Premiere „Pater Jakob", einem gemütvollen Bolksstück aus den
Bergen , spielt Georg Rücker die Titelrolle . Die anderen Haupt¬
rollen sind mit den Herren Bartak, Schnitze, Kienschevs, Ohrr,
Otto, Hager und den Damen Fräulein Erlholz , Krause, Schenk
besetzt. Am nächsten Sonnragnachmittag findet eine Vorstellung
zu halben Preisen statt. Aus vielfaches Verlangen wird „Der
Hochtourist" gegeben.

— Walhalla-Theater. Die Direktion des Walhalla-Theaters
hat mit der berühmten Weltmeisterin des Hochgesauges,
Mlle. Amelie de Lagreze, ein dreitägiges Gastspiel abgeschlossen,
und zwar für den 13. bis 15. September Mlle. de Lagreze übcr-
trifft mit dem 4 gestrichenen C die berühmte amerikanische
Koloratursäiigcrin Adda Colley, welche durch die im Mai 1901
im Walhalla gehabten sensationellen Erfolge noch in guter Er¬
innerung steht. Eine Erhöhung der Preise findet trotz der außer¬
ordentlichen Unkosten, die dieses Gastspiel veruii'acht, nicht statt.

— Landtagswahl . Wie bas „Herb. Tagebl." aus zu¬
verlässiger Quelle erfährt , besteht die Absicht, für die bc-
vorstehenöe Landtagswahl den bisherigen Abgeordneten,
Herrn Amtsgerichtsrat Hofmann aus Rennerod , als
Kandidaten der nationalliberalen Partei für den Wahl¬
bezirk Dillkreis -Oberwesterwaldkreis aufzustellen.

Geburtstag . Herr Justizrat Dr . Herz,  der
durch feilte rastlose Tätigkeit, sein umfassendes, gründ¬
liches Wissen und seine reiche Erfahrung seinen Kollegen
stets ein leuchtendes Vorbild war und auch in ivcitcrcn
Kreisen infolge seiner hervorragenden Charaktereigen¬
schaften zahlreiche Verehrer und Freunde zählt, hat daö
Glück, am 17. September seinen 70. Geburtstag feiern
zu können. Wie wir vernehmen, wird er, nachdem er
seit Wochen mit seiner Familie zur Erholung in der
Schweiz weilt , diesen Tag ferne im engsten Familien-
keise verbringen.

— Die Wiesbadener Feuerwache. Herr Brand¬
direktor Sch eurer  schreibt uns : Die wiederholten
Eingesandts in den hiesigen Tagesblättern , welche die
Angelegenheiten einer Sanitätsmachc in Verbindung mit
der Feuerwache betreffen, bcdlirfen bezüglich der Be¬
nennung Berufsfeucrwchr oder Feuerwache einer Auf¬
klärung , die hier gegeben werden soll. Berufsfeuer¬
wehren sind notwendig in Großstädten, Fabrikstädten
usw., während in anderen Städten eine gut organisierte
Feuerwache genügt. Der Name Bernfsfeuerwehr besagt
ja schon, daß es ausschließliche Beschäftigung der be¬
treffenden Mannschaften ist, das Feuer zu bekämpfen, und
daß dieselben keinem anderen Erwerb sich widmen
können als dem Feuerlöschwesen, daß dieselben aber
auch in ihrem Lohne derartig gestellt sein müssen, daß sic
mit Familie leben können, dabei muß die Wehr so be¬
setzt sein, daß sie für alle Brandfälle und deren Be¬
kämpfung stark und zahlreich genug ist. Eine ständige
Feuerwache wird gebildet aus Mannschaften, welche das
Feuerlöschwesen als Nebenbeschäftigung über>iommen
haben und sich und ihre Familien durch ihr Handwerk
ernähren , die Einnahmen durch den Feuerwehrdienst
aber als Nebeneinkommen ansehen. Jeder Mensch muß
seine tägliche Beschäftigung haben, wenn er körperlich
und geistig frisch und gesund bleiben will, wenn aber
keine oder nur wenige Brände stattfinden, so ist eine
Berufsfcuerwehr ohne Beschäftigung und die Mann¬
schaften vertrödeln den Tag . Eine ständige Feuerwache-
Mannschaft hat ihre Arbeit und tritt bei jeder Feuer¬
meldung schleunigst in Tätigkeit. Dies ist der wesentliche
Unterschied zwischen einer Berufsfeuerwebr uitd einer
Feuerwache. Betrachten wir nun die hiesigen Verhält¬
nisse näher , so stellt sich die Sache wie folgt. Die Höchst-
Zahl der Feuermeldungen in einem Jahre war 142,
während die letzten Jahre nur 116 und 105 Meldungen
aufweisen, dies ergibt auf die Woche noch keine drei
F e u e r m e l d u n g c n , von diesen sind nun die meisten
Brände so unbedeutend, daß nicht einmal die gesamte
Wache cinzugreifen braucht. Was sollen nun die Berufs¬
feuerwehrleute die (rund gerechnet) 230 Tage im Jahr,
wo keine Brände zu bekämpfen sind, treiben ?? Wie die
Verhältnisse in Wiesbaden zurzeit liegen, genügt unsere
derzeitige ständige Feuerwache in Verbindung mit
unserer guten und zahlreichen freiwilligen Feuerwehr
vollständig, und cs ist mit Bezug auf die großen Kosten
einer Bernfsfeuerwehr nicht ratsam, die derzeitigen Ein¬
richtungen zu ändern , sondern nur zu vervollständigen
und genügend auszubilden . Um eine Sanitätswache mit
der Feuerwache zu verbinden, genügen die derzeitigen
Räumlichkeiten der Feuerwehrstation nicht, da alle
Räume als Schlafsaal, Aufenthaltsraum , Werkstätten,
Stall , Remisen nicht nur besetzt, sondern teilweise über¬
füllt sind.

o. Ratskeller . Der Magistrat hat sich in seiner
gestrigen Sitzung mit der Wiederverpachtung der Rats¬
keller-Restauration beschäftigt, ohne jedoch zu einer Ent¬
scheidung gekommen zu sein. Zuvor soll noch mit einem
der Bewerber , einem Oberkellner in Baden-Baden,verhandelt werden.

8 . Im Frankfurter Palmengarten findet am 13. Sep¬
tember ein Volks tag  statt , bei dem bis 1 Uhr das
Eintrittsgeld für Kinder unter 10 Jahren überhaupt nicht
erhoben und für Erwachsene ganz erheblich herabgesetzt
wird . Gleichzeitig werden zu ermäßigten Preisen Bier
Getränke und Brötchen abgegeben. Angestellte sollen be¬
reit sein, in den Gewächshäusern die Pflanzen zu er-

Richte meines Mannes " — sie sprach leise, mit ihrem
Löffel den Zucker im Tee zerrührend . Dem halbent¬
schlummerten Kind, das gegen die Stuhllehne sank, gab
sie eine bequeme Lage. Sie war bei uns zu Besuch. Jetzt
bringe ich sie wieder heirn. In ihrer Gesellschaft glaubte
ich's schon wagen zu können, ihren Weg nochmals zu
kreuzen — Meine dame d’honneur !" fügte sie hinzu
mit einem merkwürdig bitteren Lächeln und einem Auf¬
blick der dunklen Augen, der, so rätselhaft , ja fast feind¬
lich er war , Fernaus Blut in Wallung brachte. Dann
hob sie den Kops: in ihre Mienen trat ein ungezwungener
Ausdruck wehmütigen Bedauerns . „Und mm sind Sie
nicht für mich frei ? — Was verhindert Sie denn? Ihre
Frau?

„Tie müssen Sie morgen kennen lernen !" lenkte er
ab. „Sie wird sich gewiß freuen . . ." — „Meinen
Sie ?" unterbrach sie ihn . „Ich glaub' es nicht. Aber
sagen Sie doch, was hält Sie ab, mir den Abend zu
schenken?"

Nun erzählte Fernau von seinen Pflichten als Ver¬
gnügungsvorstand seines Vereins , von der Sitzung, an
der er teilnehmen müsse, von dem Skandal , den eine bis¬
her sehr geschätzte Schauspielerin erregt habe, von der
peinlichen Aufgabe, die ihm heute abend infolgedessen
bevorstehe. Er geriet ordentlich in Eifer und bemerkte
dabei gar nicht, wie peiillich seine sittliche Entrüstung
Frau Luxi berührte.

„Dann freilich müssen Sie jetzt gehen!" sagte sie
gelassen, als er zu Ende war und dabei nach der Uhr sah.
Auch sie tat es , „halb neun ist's vorüber !" — „Ja,
leider! . . . Aber morgen ?" — „Ich werde morgen früh
gleich weiterfahren ", erklärte sie mit ruhiger Bestimmt¬
heit. „Ich habe mich überzeugt, daß Sie glücklich in
Ihrer Ehe leben. Deshalb kam ich! Ich wollte be-
sümmt wissen, ob Sie glücklich seien, oder etwa — un¬
glücklich— wie ich!"

Tiefes Mitleid packte ihn da . . . „Luxi!"
Zwei große Tränen perlten in ihren Augen.
Bewegt und verlegen wandte sie den Blick dem ent-

schlummerten Kinde zu. Auch Fernau bemerkte jetzt, daß
Alma bereits fest schlief.

klaren. Etanz besonders sei noch darauf aufmerksam ge¬
macht, daß gegenwärtig ein K a f f e e b a u m vor Ge¬
wächshaus 5 in Blüte steht.

— Die Badenser unter sich. Aus Anlaß des Geburts-
tagcö Sr . König!. Hvheit deö t^rvhherzogö Friedrich von
Baden fand gestern abend im Restaurant „Hoyenzollern"
in der Wcllritzstraße eine Feier statt, die allerdings in¬
folge des regnerischen Wetters nicht so stark besucht war,
wie mair cs hätte erwarten können. Der Abend verlies
in der schönsten Weise, und es wurde ein Huldigungs-
telcgramm an den Großherzog abgesandt. Allgemein
wurde der Wunsch laut , in diesem Winter einen „Verein
der Badenser" hier zu gründen , dem sämtliche bei der
Feier Anwesenden beizutretcu versprachen.
_ o. Die Auslosung der Geschworenenfür die nächste
L-chwnrgerichtstagung fand heute vormittag um h-lit Uhr
unter dem Vorsitze des stellvertretenden Landgerichts-
prastdentcn Herrn Laudgerichtsdirektors Geh. Justizrat
Grau  im Schwurgerichtssaalc statt. Es wurden dabei
die Namen folgender Herren aus der Urne gezogen:
Chemiker Dr . Holz zu Griesheim , Landmann Johann
Dietz II . zu Oberjvsbach, Eisenhändler G. PH. Clos zu
Braubach, Landwirt .uarl Beilstein zu Rettcrshain,
Land- und Gastwirt Schrvdt II . zu Niedcrhofheim, Land¬
wirt Fr . Uhrich zu Soden , Fabrikbesitzer Brockhues zu
Niederwalluf , Direktor Hermann Schröder zu Oberlabn-
stein, Landwirt Maxeiner zu Obcrtiefenbach, Chemiker
Dr . I . Monheim zu Griesheim, Geheimer Hofrat Allred
Bauer  hier , Kaufmann Jakob Vowinkel  hier,
Kaufmann I . P . Fabricius zu Sindlingen , Bauunter¬
nehmer Aug. Kunz zu Höchst, Arzt Dr . Wolzendorff
hler, Ingenieur Becker zu Braubach, Bürgermeister
Pitsch zu Caub, DachdeckermeisterG. Phildius zu Schön-
bcrg, Gutsbesitzer R. Wittmaun in Mittelheim, Kauf¬
mann Max Ettingshausen zu Höchst, Oberstleutnant a . D.
Kubalc zu Rüdesheim, Maurermeister G. Birck hier,
Kaufmann August Z i n t g r a f f hier, Landmann Adam
Erle zu Hundstadt, Oberstleutnant a. D . A. Barche¬
witz  hier , Fabrikant Passavant zu Michelbach, Hof-
buchsenmacher Karl Bartels  hier , Gutspächtcr Schulte-
Oestrich zu Weilbach, Mühlenbesitzer Karl Maus zu St.
Goarshausen und Renter Adolf Zais  hier.

— Der Automobilvcrkchr soll nun doch endlich reichs¬
gesetzlich geregelt werden. Graf Posadowsky wandte sich
deshalb an die Regierungen der Einzelstaaten, und alle
Regierungen stimmten zu. Der Gesetzentwurf wird dem
Reichstag wahrscheinlich schon in der nächsten Sessionvorliegen.

Unterliegt die Festsetzung der Höhe der Ent-
schädlgnngssnmme im Enteignnngsoerfahrcn dem freie«
richterlichen Ermessen? Behufs Anlage eines Schlacht¬
hauses in Höchst hatte die dortige Stadtgemeinde ein dem
Fabrikanten Michel gehöriges Grundstück mit einem
Flächeninhalt von 1 Ar 70 Quadratmeter enteignet . Der
Bezirksausschuß zu Wiesbaden setzte die Entschädigungs¬
summe für das abgetretene Grundstück auf 2380 M. fest
unter Zugrundelegung eines Preises von 1400 M . pro
Ar . Der Enteignete verlangte im Prozeßwege Erhöhung
dieser Entschädigung auf 5256 M., weil das entzogene
Gelände, welches an der Homburger Chaussee, jetzt
Schlachthausstraße, belegen ist, zu Fabrikzwecken hätte
dienen können und weiter zum Teil als Lagerraum,
zum Teil als Zufuhr zu dem Lagerraum benutzt worden
sei. Die Stadtgemeinde Höchst beantragte widerklagend
die von dem Bezirksausschüsse festgesetzte Entschädigung
auf 1856 M. zu ermäßigen. Das Landgericht in Frank¬
furt a. M . wies die Klage ab und setzte die Entschädigung
gemäß dem Anträge der Widerklage auf die vorstehend
angegebene Höhe fest. Es ging bei seiner Entscheidung
hauptsächlich von der Erwägung aus , daß ein Terrain,
welches möglicherweise später einmal zu einer Bebauung
herangezogen wird , nicht als wirkliches Bauterrain be¬
wertet werden kann. Trotzdem die Sachverständigen
selbst unter Berücksichtigung dieses Umstandes den jetzigen
Verkaufswert des abgetretenen Grundstückesauf 2000 bis
2400 M. pro Ar angegeben hatten, hielt sich das Gericht

„Ich muß das Kind zu Bett bringen !" Der Entschluß
gab der erregten Frau neuen Halt . Sie erhob sich.
„Wir müssen nun scheiden. Bleiben Sie glücklich— ja
bleibe glücklich, alter Hans !" Sie griff nach dem Rosen¬
strauß und löste eine der dunklen leuchtenden Blüten
heraus . „Doch nicht wahr , wenn Sie über solche Menschen
richten, denen die Rosen des Glücks nicht aus dem geraden
Weg blühen, dann, mein Freund , denken Sie an mich
und — haben Sie Mitleid mit ihnen !"

Sie reichte ihm die Rose und drückte seine Hand.
Luxi!" stammelte er . Seine Verlegenheit und Er

regung fand kein anderes Wort.
Als sie sich aber nun dem Kinde zuwandte, um es

aufzunehmen, kam Fernau ihr zuvor. Zugleich rief er
nach dem Kellner. Doch war kein dienender Geist im
Saal . „Gewiß ist er draußen . Und zur Not . . . die
Treppe ist sicher beleuchtet!"

Auch im Flur war niemand. So schritt er mit seiner
Last hinaus, und die junge Frau folgte. Als beide vor
der Tür des Zimmers waren, öffnete sie. „Es ist dunkel!
Bitte , einen Moment !"

Sie schritt hinein und machte Licht. Als er aber, das
Kind behutsam tragend , nachkam und die Tür hinter ihm
zufiel, erlosch von dem Luftzug die Kerze. Luxi war ihm
entgegengetreten und hatte ihm das Kind abgenommen.
Jetzt im Dunkeln trug sie die schlummernde Kleine auf
das Sofa . Leise, um das Kind nicht zu wecken, bat sie
Fernau , das Licht wieder anzuzünden. Dicht neben der
Tür links stünden die Streichhölzer.

Doch er suchte nicht nach ihnen. Wie Feuer hatte es
ihn ergriffen bei der Berührung ihrer Hand im Finstern,
als sie das Kind ihm abnahm. Ein Zittern durchlief
seinen Körper. Mit unabwendbarer Gewalt trieb es ihn,
die unglückliche Frau in dieser Einsamkeit in seine Arme
zu schließen und sie zu trösten in ihrem Leid. Wild auf-
schluchzend barg sie ihren Kops an seiner Brust . Und
die Lippen der beiden fanden sich in einem langen heißen
Kusse.

Dann aber stieß die Bebende Fernau von füll
.Diesen Kuß wollte ich noch! Den Hab' ich ersehnt — er

fehlte mir ! Aber nun — geh! Nicht wahr — du gehst?"
flehte sie sanft.

. Doch Fernau umarmte aufs neue das glühende Weiö
mit überwallender Leidenschaft. „Diesen Kuß", stam¬
melte er trunken, „und diesen und diesen! O du !"

Aber die Frau blieb standhaft. Sie entwand sich ihm
und zündete nun selbst das Licht an. Ihr Busen hob und
senkte sich stürmisch. Ihr Blick irrte durch das Zimmer.
An em paar Rosenblättern blieb er haften, die von
Fernaus Brust auf die Diele gefallen waren. „Sieh,
deine Rose ist entblättert !" Bedauernd sagte sie es, und
mit fiebernder Hand holte sie aus ihrem Strauß eine
andere. „Niinm die zum Ersatz!"

. Sie drückte auf die duftende Blume einen Kuß, ganz
leise. „Der letzte — zum Abschied! Und vergiß nicht,
was ich dir sagte!"
„ Sehr verspätet kam Fernau in die Sitzung . Er hörte
stumm auf das , was für oder gegen die Dame geredet
ward, über deren Tugend man hier zu Gericht saß. Seine
Finger hielten krampfhaft die Rose. Mit Interesse
lauschte er auf, als einer seiner bisherigen Gegner geltend
machte, daß die höchsten poetischen Geisteswerke die
Toleranz zur Leele hätten, daß feit Lessing, seit Goethe
das Theater ein Tempel des Evangeliums der Tole¬
ranz sei!

Dann meldete er sich zum Wort . Während seiner
Anrede hob er bei einer .begleitenden Geste unwillkürlich
die Rose empor.

„Aha, die Tugendrose!" rief der Führer seiner bis¬
herigen Gegner spöttisch, in Erinnerung an die goldene
Rose, die eine spanische Königin einst von Pia Nono er¬
hielt. Seine Anhänger lachten. Wie aber staunten sie.
als Fernau gelassen fortfuhr:

„Ganz recht, ich lasse das Wort gelten! Und zwar
im Sinne meines Vorredners . Tie hier gebotene Tugend
ist die Toleranz . Ich bin bekehrt und stelle den Antrag
das Fest ganz ohne Ehrengäste zu feiern. Schonen wir
die Frau , der wrr als Künstlerin Tank und Verehruna
schulden!"

^ ^ 5 I ^ rag ward angenommen. Der unglücklichen
„Hero blieb die Kränkung erspart , und dies erleichterte
Krem lockenlosen Leander den Entschluß, sein tragisches
Verhältnis zu ihr ganz lustsprelmäßig mit Hochzeit und
Ehe zu schließen. -
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in dieses ©ntadjten nicht gebunden und setzte die Ent¬
schädigung nach seinem freien Ermessen fest. Eine solche
freie richterliche Bemessung der Entschädigungssumme
hielt jedoch das Oberlandcögericht in Frankfurt a. M -,
welches in der Berufungsinstanz angerufen wurde und
unter Abweisung der Widerklage die Entschädigung nach
dem Beschlüsse des Bezirksausschussesauf 2880 M . sest-
setzte, für unzulässig. Es führt nach dieser Richtung hin
folgendes aus : Mit Recht wird gerügt, daß der Vorder¬
richter auf Grund des 8 287 Z.-P .-O. aus eigener freier
Würdigung die Entschädigung festgesetzt hat. Dieser
Paragraph kann hier nicht zur Anwendung kommen,
denn in dem gerichtlichen Verfahren über die Höhe der
Entschädigungssumme handelte es sich nicht um die
Geltendmachung und Festsetzung eines Schadenersatz¬
anspruches, sondern um Ermittelung und Ersatz des
Wertes des enteigneten Grundstückes unter Berücksich¬
tigung der nach dem Gesetze für die Ermittelung dieses
Wertes aufgestellten Grundsätze. Im Anschluß an die
jetzt vorherrschende Praxis des Reichsgerichts hat das
Berufungsgericht denjenigen Wert für die Bestimmung
der Entschädigungssummefür maßgebend erachtet, den
die Parzellen, die nach dem festgesetzten Fluchtlinienplan
zu Straßenzwecken bestimmt waren , zurzeit der Ent¬
eignung als Bauland gehabt hätten, wenn die Flucht-
linienfestsetzuitg nicht erfolgt wäre.

o. Die Automobilisten, von denen der eine den jungen
(kern  von hier auf der Kasteler Chaussee überfahren
und getötet, der andere eine verheiratete Dame von hier,
Frau Dr . Fischer,  auf der Biebricher Chaussee um-
«efahren und verletzt hat, sind ermittelt . Es sind die
Chauffeure des Fürsten Broglie aus Paris , welcher hier
im „Nassauer Hof" gewohnt hat. Als die Dame um¬
gefahren wurde, befanden sich beide auf dem Wege nach
Paris , wohin ihr Herr mit der Bahn gefahren war . Die
Dame , welche in dem ersten, von Ren6 B o u v i l l e ge¬
führten Automobil saß, das Frau vr . Fischer umrannte,
war eine hier wohnende Tänzerin des Mainzer Stadt¬
theaters , welche die Fahrt bis Frankreich mitmachte. Der
Führer des nachfolgenden Wagens war derjenige, welcher
den Kern totgefahren hat. Er heißt Tito F e r r i . Beide
Automobile trugen französische Nummern , das eine
417—E, das andere 13 067—ü , die sich jedoch dadurch
wesentlich von den preußischen unterscheiden, daß die
Nummern mit weißer Farbe auf schwarzem Grund auf-

' geschrieben sind, während es bei uns gerade umgekehrt
ist. Bouville, der Frau vr . Fischer überfahren hat , wird,
so lange er in Frankreich weilt, nicht zur Verantwortung
gezogen werden können, dagegen wird die Mainzer
Staatsanwaltschaft die Auslieferung des Ferri be¬
antragen , um gegen ihn wegen der fahrlässigen Tötung
des Kern das Verfahren einzuleiten.

— Der wolkenbruchartigeRegen in der letzten Frei¬
tagnacht hat größeren Schaden angerichtet, als anfangs
angenommen wurde. Im Mühlbach bei Biebrich wurden
durch Überfluten des Mühlbaches und des Salzbaches
ganze Strecken von bestellten Feldern überschwemmt und
den Besitzern großer Schaden zugefügt. Einige der Ge¬
schädigten beabsichtigen, wie die „Tagespost" meldet, die
Stadt Wiesbaden wegen Schadenersatzes zu belangen.

o. Ein falscher Kollcktant sucht unter der Vorspiege¬
lung , der Beauftragte des Viktoria-Stiftes zu Kreuznach
zu sein, hiesige Leute zu brandschatzen. Er bedient sich
dabei eines Sammelbuches, in dem zum Teil ziemlich
hohe Beiträge verzeichnet stehen. Vor diesem Schwindler
sei hiermit gewarnt.

— Kleine Notizen. Die Vakanzenlistc für Militär¬
anwärter Nr. 36 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen.

* Mainz. 10. September. Rheinpegel: Im  10 cm gegen
1 m 15 cm am gestrigen Vormittag.

Feuilleton.

Hermann Jumpe 1%
München, September 1903.

Eine Saite ist gesprungen auf der Harfe und ein
Mißakkord schrillt durch viele Herzen, und ein Hoher-
priester der Kunst, ein Herrscher im Reich der Töne ist
gestorben. So möchte ich Börnes Worte variieren , denke
ich an den, der jetzt seinem großen Meister folgte in un¬
bekanntes Land. Der Musikgeschichte bleibt es über¬
lassen, den geistigen Denkstein auf sein Grab zu setzen.
Aber der Grund dazu liegt wohl in aller Herzen, die
Wagners Musik und seine Interpreten lieben. Uber
den schaffenden Zumpe ein Wort zu sprechen, wird
schwierig sein. So viele Anerkennung er gefunden hat,
so viele Tadler sind wider ihn erstanden. Offen ge¬
standen, auch ich konnte mich nie mit seiner Musik be¬
freunden . Selbst „Farinelli ", sein anerkanntestes Werk,
läßt viele Bedenken aufsteigen. Nicht, daß ich Anklänge,
Erinnerungen heraussuchen möchte, das ist bei einem
Musiker wie Zumpe, dem Wagnerschüler und Diri¬
genten, kaum zu vermeiden, nein, es ist die Schwäche,
ja beinahe Seichtigkeit, die die „komische Oper " zur
Operette stempeln muß. Auch „Kain" und „Polnische
Wirtschaft", zwei wenig gegebene Operetten Zumpes , ist
dieser Vorwurf zu machen. Seine beiden Opern „Die
verwunschene Prinzessin" und „Anahra " kenne ich nicht,
aber sie sind verschollen— und das ist Urteil genug.
Anders ist's mit seinen Liedern. Eugen Gura besonders
führte sie in seinen Programmen immer wieder vor und
manche mit Recht, denn die Schlichtheit in der Melodien¬
führung , die Innigkeit und Klangschönheit einzelner
dieser Gelegenheitsschöpfungenverdienten mehr Aner¬
kennung, als sie tatsächlich gefunden haben. Das mag
daher kommen, weil wir alle gewöhnt waren , in Zumpe,
und wohl er selbst war der gleichen Meinung , vor allem
den Dirigenten zu sehen. Schon frühe hatte er diesen
Beruf erkannt und sein verehrter Meister bestärkte ihn
nur darin . Richard Wagner erkannte wohl die eminente
Fähigkeit des jungen Musikers gerade für seine gewalti¬
gen Schöpfungen. Zumpe war der Dramatiker am Pult.
Die Pathetik, der großzügige Schwung, boten seiner
Individualität die beste Gelegenheit, ihr Können zu
zeigen. Als das Lehrerlein von Weigsdorf nach Leipzig

Sport.
* Wiesbadener Rhein- und Taiinnöklnb. Gelegentlich der

Wochcnversanimlunn heute Donnerstag , den 10. I. M., findet die
Beratung der 7. zgaiiptmanderung statt. Znglctch ivird der
Deputierte der Generalversammlung Deutscher Touristen-Bcreine
über de» Verlauf der Tagung zu Altenahr am 5., 0. und 7. d. M.
berichten. Rege Beteiligung der Mitglieder wird erwartet.

* Athletik. Bei den am vergangenen Sonntag in Pforzheim
stattgcsuudenen Internationalen athletischen Wettkämpfen errang
Herr Julius Schröter, Mitglied des Wiesbadener Fußball-Klubs,
be, sehr hervorragender Konkurrenz im 400 Meter-Laufen den
5. Preis.

* Berlin , 9. September. Wie das „B. Thört,  werben auf
der Trabrennbahn im Wcstend voraussichtlich am 18. Oktober
A u t o m o b t l r e n n e n stattfindcn, die von dem deutschen
Automobilklubveranstaltet worden sind.

Gerichtslaal.
Der Lanrahütter Wahlkraivall vvr Gericht.

E. Benthen i. O.-S ., 8. September.
Ein großer Andrang findet heute nach dem Schwurgcrichts-

saale statt, in dem vor der dritten Fcrten -Strafkammer des
Königlichen Landgerichts der Lanrahütter Wahlkrawall-Prozeß
seinen Anfang nimmt. Eine Anzahl Gendarmen mit geladenen^
Gewehr sind im Saale postiert. Auf der Anklagebankerscheinen
66 Personen, zumeist Bergarbeiter , die 1887, 1888 und 1889 ge¬
boren sind. Auch2 Schüler von 12 und 13 Jahren befinden sich
unter den Angeklagten. Diese haben selbstverständlich aus der
Anklagebank nicht aüe Platze sie sitzen auf Bänken im Halbkreise.
Auf den Unbefangenen macht es den Eindruck,
als käme man in eine Schule.  27 Angeklagte sind in
Untersuchungshaft. Die Angeklagten werden des Aufruhrs.
Landfriedensbruchs, Auflaufs, Widerstands gegen die Staats¬
gewalt usw. beschuldigt. Am Sonntag , den 21. Juni , wurde von
dem Ortspfarrer Schwieder in Laurahütte nach dem Ludwigfchen
Gasthofc daselbst eine Wahlversammlung cinberufen. Es kam
bekanntlich in diesem Kreise zwischen dem Zentrumsabgeordneten
Lctocha und dem Polen Korfanty zur Stichwahl, aus der Korsanty
als Sieger hcrvorging. Die erwähnte Versammlung war zu¬
gunsten Letvchas einbernfen. Der Saal war schon lange vor Be¬
ginn der Verhandlung mit Anhängern Korfantps gefüllt. Als
der Pfarrer die Vcrsammluirg eröffnet, wird gejohlt und gepfifsen
und der Geistliche beschimpft und bedroht. Der Skandal wurde
schließlich so groß, daß - er beaufsichtigende Gendarm die Ver¬
sammlung auflöste und der Pfarrer nebst den anderen Vorstands¬
mitgliedern flüchten mußte. Vor dem Saale stand eine etwa
2000-köpfige Menge. Zu diesen stießen nach geschehener Auslösung
die Vcrsammlungsbesucher. Die Menge soll nun surchtbar ge¬
lärmt und Hochrufe auf Korsanty ausgebracht haben. Sie soll
außerdem den Versuch unternommen haben, einen Mann , den die
Gendarmen zur Haft bringen wollten, gewaltsam zu befreien.
Die Polizei erbat sich die Hülfe der Feuerwehr. Diese kam mit
zwei Spritzen angefahren, die Menge bemächtigte sich aber sehr
bald der Spritzen, bespritzte die Feuerivehrleute und Polizcc-
bcamtcn und zertrümmerte schließlich die Spritzen. Der Brand¬
direktor wurde zu Boden geworfen und schwer verletzt. Alsdann
zog die Menge nach dem Pfarrhaus . Dort sollen die Leute alles
demoliert haben. Der Pfarrer hatte sich in die Kirche geflüchtet.
Auch in der Villa des Kommerzienrates Fitzner hatte die Menge
die Fenster cingcschlagen. Die Gendarmen machten schließlich
von der Schußwasse Gebrauch. Es wurde mehrfach scharf ge¬
schossen. Ein Mann wurde erschossen , eine große
Anzahl schwer verletzt.  Die Polizeibeamten hatten
außerdem blank gezogen und eine große Anzahl Personen durch
Säbelhiebe verletzt. Dieses Vorgehen der Beamten machte
schließlich dem Krawall ein Ende. Eine halbe Kompagnie
Soldaten, die aus Bcuthen eintraf, hatte keine Ursache mehr, in
Tätigkeit zu treten. Eine große Anzahl Personen wurde ver¬
haftet, unter diesen der Vater des Abgeordneten Korsanty, der
Invalide Josef Korsanty, und auch der Bruder des genannten Ab-
geardncien, Häuer Andreas Korsanty, sowie der Redakteur des in
Kattowitz erscheinenden polnischen Blattes „Gornoslazak", Arthur
Wicik. Diese befinden sich auch heute unter den Angeklagten. Die
Feststellung der Verfovc.Iien nimmt sehr lange Zeit in Anspruch.
Da mehrere der Angeklagten nicht der deutschen Sprache mächtig
sind, so ist Landgerichts-Sekretär Onderka als Dolmetscher hinzu-
gezogen. Auch die Verlesung des Anklagcbeschlusscs und die
Übersetzung desselben dauert ziemlich lange. Es beginnt danach
die Vernehmung der Angeklagten. Der erste Angeklagte, Schicht¬
arbeiter Johann Kutzma, 153/* Jahre alt , bemerkt aus Befragen
des Vorsitzenden: Er sei weder in der Ltcrsammlung, noch vor dem
Versammlungssaalc aewcsen Er habe nur gesehen, wie die
Spritzen demoliert und Fenster cingeschlagen wurden. Einer der

öurchbrannte, um sich der Musik allein zu widmen und da
als 21jähriger zuerst ein volles Orchester auf sich ein¬
wirken lassen konnte, da träumte es wohl von ähnlicher
Zukunft, als Feldherr da vorn am Pult zu stehen, aber
daß diese Träume so glänzend in Erfüllung gehen sollten,
hat es sich wohl nicht ahnen lassen. Mit Feuereifer ging's
hinter dem Kontrapunkt her. Und Proseflor Tottmann
hatte einen gar gelehrigen Schüler , der allerdings nach
zwei Jahren schon von einem Großen entführt wurde:
1878 berief Richard Wagner seinen jungen Landsmann
(Zumpe war am 9. April 1850 in Oppach in Sachsen ge¬
boren) nach Bayreuth . Hier begann die hohe Schule.
Drei Jahre war er am regsten Schassen des Meisters be¬
teiligt . Er fertigte den Klavicrauszug aus „Götter¬
dämmerung" an, besorgte gemeinsam mit Anton Seidl
die Drucklegung des Rings , setzte zu den vier Partituren
desselben Werkes Kontrafagotte — kurz, er half dem
Meister nach besten Kräften und hatte der Altere Er¬
leichterung und Stütze, so hatte der Junge großen Nutzen.
Das zeigte sich, als 1876 die Feldherrnlaufbahn des
Schülers begann. Salzburg , Frankfurt , Hamburg,
Stuttgart und 1895 zum erstenmal München, wo er als
erster Dirigent des Kaimorchesters wirkte, bezeichnen
seine Siegeslaufbahn . 1897 berief ihn der Regent von
Mecklenburg-Schwerin an sein Hofthcatcr und hier leuch¬
tete der Stern im hellsten Glanze. Bekannt ist sein da¬
maliges Eintreten für Schillings . „Jngwelöe " und später
„Pfeifertag" fanden an ihm einen warmen Freund . 1901
suchte sich Ernst v. Possart für sein neuestes Kind, „das
Prinz -Rcgenten-Theatcr" in München, einen Dirigenten,
der würdig wäre, die Festspiele zu leiten. Seine Wahl
fiel auf den Schweriner Hofkapellmcister, und der spätere
Generalmusikdirektor Hermann Zumpe hat wohl alle
Hoffnungen erfüllt, die man auf ihn setzte. Der stete
Beifall, der dem unermüdlichen Leiter auch in der Ferne,
in Petersburg , Madrid , London, treu blieb, war ein
Beweis , wie seine künstlerische Arbeit geschätzt wurde.
Nun ist er gegangen — plötzlich— unerwartet — viel zu
früh . Der 53jährige hätte, menschlichem Ermessen nach,
noch Reiches und Vieles geben können. Für das auf¬
strebende Festspielhaus an der Isar war 's ein jäher
Blitzschlag, der gar viel zertrümmerte . Und wir stehen
an der Bahre eines begnadeten Lebens, dem der Tod
seinen Siegcsstempel aufdrückte. Was ist der Tod ? Ein
unaufgelöster Septimakkord? — Frz . Kaibel.

Hauptkrawallmachcr sei der Arbeiter Goiny gewesen. Dieser habe
auch auf der Spritze gesessen, als dieselbe von der Menge in den
Hüttentcich gesahrc» wurde, er lKuzmaj habe aber an keiner straf¬
baren Handlung teilgenommen. sGoiny ist wegen Radelsuhrer»
schaft angeklagt und wird sich am 28. September mit noch sieben
Personen vor dem Schwurgericht zu ocrantivorten haben. D R.,
Der 16jährige Grubenarbeiter Robert Kowoll will zu der Menge
gestoßen sein, die vvr dem Saale stand. Er habe sich aber an dem
Krawall in keiner Weise beteiligt. Der Angeklagte Füller Franz
Schcrsinsky, am 10. November 1885 geboren, bestreitet ebenfalls
schuldig zu sein. Er sei von der Böhmstraßc nach der Hugvstraße
gegangen, dort habe er eine große Menschenmenge stehen sehen,
die nnaushörlich Korfanty hoch leben ließ und mit Steinen warf.
In demselben Augenblick kam die Feuerwehr angefahren. Er
habe geglaubt, es sei Feuer , deshalb sei er stehen geblieben. Der
Kutscher Marek sei atemlos angclaufcn gekommen und habe ge-
ruscn: „Gestern hat meine Frau Kartoffeln gefressen, heute wird
sie Kugeln fressen." Der Fabrikarbeiter Leopold Depta bestreitet
ebenfalls, schuldig zu sein. Desgleichen der am 21. September
1887 geborene Wcrkarbeiter Michael Stattnik . Der am 25. April
1887 geborene Arbeiter Thcofil Kowollik bemerkt auf Befragen
des Vorsitzenden: Er sei zufällig nur bei dem Ludwigschen Gast¬
haus vorübergckommen. Die Versammlung sei zur Zeit schon
aufgelöst gewesen. Er sei durch die Menge bloß durchgegangen,
er habe sich aber in keiner Weise an dem Krawall beteiligt. Der
am 7. Januar 1880 geborene Hüttenarbeiter Wilhelm Vivlo will
auch nur zufällig unter die lärmende Menge geraten sein. Aus
Ausfordcrn eines Arbeiters Fabian habe er im HUttenlgasthauS
drei und eine Scheibe in der Hüttenkantine eingcworfe». Außer¬
dem habe er den Zaun der Pfarrei eingcworfen. Als die Gen,
darmeric zu schießen begann, habe er Angst bekommen und (et
nach Hause gegangen. Bor dem Hüttengasthaus sei gerufen wor¬
den: „Schlagt alle Scheiben ein." — Vorsitzender: Kannten Sic
denn den Fabian , der Sie ausgefordert hat, die Fenster eintzu.
schlagen? — Angeklagter: Nein. — Vorsitzender: Wie kam cS, daß
Sie der Aufforderung eine« Ihnen gänzlich fremden Menschen
Folge leisteten? — Angeklagter schweigt. Der folgende Angeklagte
ist der am 21. Juni 1891 geborene Schüler Alois Chudck. Dieser
soll mit einem Stein nach einem Beamten geworfen haben. — Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Steinitz: Der Angeklagte sei am
Tage der Tat gerade 12 Jahre geworden:  auf
Grund des Kommentars von Olshausen sei er danach nicht als
strafmündig zu erachten. Er beantrage, das Verfahren gegen
diesen Angeklagten cinzustellen und von seiner Vernehmung Ab¬
stand zu nehmen, da er einen anderen Angeklagten belasten
könnte. Nach sehr langer Beratung dcS Gerichtshofes verkünd«
der Vorsitzende: Ter Gerichtshof hat den Antrag des Herrn Ver¬
teidigers abgelehnt. Der Angeklagte Chudck ist am 21. Juni 1903
gerade 12 Jahre alt geworden: der Gerichtshof ist daher der
Meinung, daß der Angeklagte strafmündig sei. Der Vorsitzende
ruft alsdann den Angeklagten Chudck, ein kleines unansehnliches
Bürschchen, vor den Richtertisch und ermahnt ihn in eindring¬
lichster Weise, die Wahrheit zu sagen. Der Angeklagte betcucrr
jedoch mit tränenerstickter Stimme: Er habe nicht mit Steinen
geworfen. — Vorsitzender: Leugnest du auch, zu dem Knaben
Rogalla gesagt zu haben: Gib mir ein paar Steine , ich will auch
auf die Polizeibeamtcn werfen? — Angeklagter: Das habe ich
allerdings gesagt, ich habe aber nicht geworfen. — Vorsitzender:
Weshalb hast du das aber zu Rogalla gesagt? — Angeklagter: Ich
wollte renommieren. — Vorsitzender: Du bleibst dabei, daß du nichr
geworfen hast? — Angeklagter: Ich habe ,licht geworfen. Die
Verhandlung wird danach gegen 31lt Uhr nachmittags auf morgen
iMittwochj, vormittags 9' /, Uhr, vertagt. — Abends wurde di-
Vernehmung der Angeklagten beendet, sie bestreiten ein Vergehen,
Redakteur Wiek gestand seine aufhetzenden Reden an die Menge
ein. _

Kleine Chronik.
In Dortmund  wurde ein dreijähriger Knabe

von einem Postwagen überfahren und sofort
getötet.

Aus Potsdam  wird gemeldet: Im Manöver,
gelände stürzte  beim Dorfe Jakobsdorf  der Ober¬
leutnant Frhr . v. Wertheru vom Garde-Jäger -Bataillon
in Potsdam so unglücklich mit dem Pferde, daß er außer
einem Schädelbruch,  noch Oberschenkel- und Arm¬
brüche erlitt . Sein Zustand ist besorgniserregend.

In Abbeville (Frankreich) hat sich ein aus Paris
stammender Buchhalter mit seiner Frau und drei Töch¬
tern in einem Teiche ertränkt . Wie es heißt, soll Geld¬
not die Ursache des fünffachen Selbstmordes
gewesen sein.

Der b e b rt l l t e H u n d , so schreibt man der „Voss.
Ztg." aus Paris,  dürfte zu den bleibenden Errungcn-

Die Mainzer photographische Ausstellung.
Das gastliche Mainz birgt wieder einmal einen Fach¬

kongreß und seine Ausstellung war unser Ziel : ö i e
Internationale Ausstellung für Photo¬
graphie und graphische  K ü n st e in der ge.
räumigen Stadthalle am Rheinquai.

Man hatte die große Halle geschmackvoll in viele
kleine Säle und Räume geteilt, die nun alle ein schönes,
gleichmäßiges Oberlicht erhielten . In der Mitte , zunächst
dem Zugang, liegen die beiden Ehrensäle „für freie künst¬
lerische Photographie" und für „graphische Künste". Und
was sich hier als erstes unseren erwartungsvollen Augen
bot, war unvergeßlich. Da hängen an der linken Wand die
bunten Gummidrücke von 12 allerersten Firmen . Ein
„Sommermittag " von H. W. Müller - Hamburg  mit
seinem satten Licht im Grünen des schmalen nicht hohen
Bildes , ein „Mecklenburgischer Bauernhof " mit rot¬
brauner Weide, roten, leuchtenden Ziegeldächern, die aus
dichten dunkelgrünen Büschen mit ihren grauen Kalk¬
wänden herauslugen , von Bernhard T r o ch- Hamburg
ein „Kirchgänger" in braunem , dezenten Ton gehalten
und ein „Nachtgang" mit mattem silbernen Leuchten tief
am Horizont von Th. Hofmeister & Ko .-Hamburg.
Das alles ist schon wirkliche K u n st. Einiges , wie ein
„Sommer " von Bernhard und eine „Mondlandschaft",
schienen noch im Vergleich zu diesen wenigstens zu ver-
sagen. Wir wenden uns zur Rechten. Was ist das ? Ein
sinniges Mädchen sitzt am Klavier und schlägt leise, ganz
leise die Tasten an. Von drüben kommt das Licht und
zeichnet ganz fein das zarte, weich geschnittene Profil nach
Es ist als lösten sich die ersten Akkorde aus diesem mehr
hohen als breiten Rahmen und schwebten leise durch den
Saal : „Musik" von R . Dührkoop,  schon wieder
Hamburg.  Da ist auch das Bild des Großherzogs
das schon den Katalog ziert , Graf Bülow , Lenbach, Suöer-
mann. G. Weimer-  Darmstadt , E r f u r t h - Dres¬
den, G r e i n e r - München haben Treffliches geleistet

Doch weiter : Die graphischen Künste. Hier treten
noch einmal die vornehmen Dreifarbendrucke der Münche¬
ner Jugend , die Meisterbilder von Kallwcy vor uns hin,
ein vorzüglicher, mir noch unbekannter Vorzugsdrnck
der „Monna Lisa", das „Dürer -Selbstbildnis " der
Jtalienreise . ' Die Kaiser!. König!. Hof- und Staats¬
druckerei hat fünf Meisterstücke ihrer Reproduktions¬
kunst geschickt. Man schaue auf die „Gartenstudie aus
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schäften gehören, die wir dem Automobilsport verdanken.
Es ist fast immer ein Pudel , da dieser am gelehrigsten
und durch seine starke Behaarung am wirksamsten gegen
Wind und Luftzug geschützt ist. Der Pudel weiß auch
genau, worum es sich handelt. Er sitzt keck und selbst¬
bewußt neben dem Wahrer, ist offenbar von der Wichtig¬
keit seines Amtes überzeugt, richtet die Nase nach dem
Wind, schaut nach allen Seiten ans , als habe er den
Wagen zu lenken. Die große, mit Windklappcn versehene
Brille , ganz wie diejenige seines Fahrers , trägt er mit
voller Überzeugung. Offenbar hat er deren Notwendig¬
keit ober Zweckdienlichkeit vom ersten Augenblick an be¬
griffen. Auf das Bellen aber hat er verzichtet, da dieses
auft Kraftwagen, besoubers beim Fahren , ja doch ein
fruchtloser Versuch ist, um sich vernehmlich zu machen.

Kehle Nachrichten.
«vntiuental - Tclearavöen ^Kompaanle
Berlin , 10. September . Die „Vossische Zeitung"

meldet aus Wien:  Aus Wednian wird gemeldet, daß
bei dem diesjährigen Manöver fünf scharfe
Schüsse gegen einen  O b e r st abgegeben wurden,
ohne ihn zu verletzen. Die Übungen wurden sofort ein¬
gestellt, die Täter sind noch nicht ermittelt.

Berlin , 10. September . Das „Berliner Tageblatt"
meldet: Aus Grund der Erfahrungen der von dllr
Hochbahngesellschaft  nach Paris entsandten
Ingenieure soll über die bereits beschlossenen und noch
zu treffenden Sicherheitsmaßnahmen nochmals eingehend
beraten werden. Auf Veranlassung des Ministers Budde
findet demgemäß abermals eine Konferenz statt.

Berlin , 10. September . Ter „Lokal-Anzeiger" meldet
aus Schlettstadt : Bei der Abhaltung des Kreisfeuer-
niehrtages fanden heftige Exzesse gegen die
Polizei  statt , die die Rädelsführer einer Schlägerei
verhaftet hatte. Tie Tumultuanten griffen das Wacht-
lokal an und bombardierten das Haus mit Steinen.
Schließlich wurde eine Jägerabteilung requiriert , die
Ruhe stiftete. Später jedoch wiederholten sich die Aus¬
schreitungen, ein Ruhestörer wurde durch einen Säbel¬
hieb verletzt. Die Polizei war machtlos und gab endlich
piv Verhafteten frei.

Großwardein , 10. September . Da die Polizei die
für abends geplante Versammlung der Sozialiswn nicht
gestattete, veranstalteten dieselben lärmende Demon-
sir a t i o n e n. Als die Polizei die Demonstranten zer¬
streuen wollte, widersetzten sich dieselben, bewarfen die
Polizisten mit Steinen und gaben mehrere Schüsse ab.
Pier Polizisten wurden verwundet. Die Polizei zerstreute
schließlich die Menge, ohne von der Waffe Gebrauch zu
machen. Sie nahm drei Verhaftungen vor.

Clcrmont Ferrand , 10. September. Der Komman¬
dant des 13. Armeekorps hat die Bestrafung des Reser¬
visten Gey, der sich aus religiösen Gründen geweigert
hatte, eine Waffe zu tragen , zu 60 Tagen Gefängnis auf¬
gehoben. Der Soldat wird nunmehr nach einer Übung
von 28 Tagen entlassen.

London, 10. September . Tie „Times " melden aus
Peking  vom 9. Sepien,ber : In der Note des russischen
Gesandten stellt Rußland außer den bereits berichteten
Einzelheiten noch zwei weitere Bedingungen : Erstens
soll es Rußland gestattet sein, am Sungarifluß Landungs¬
plätze zu errichten und durch russische Truppen bewachen
zu lassen; zweitens: Rußland soll das Recht haben, längs
der Hauptstraße von Zigiqchar, der Hauptstadt der Pro¬
vinz Holunkiang, nach Blagowechtschensk russische Post-
Stationen zu unterhalten . China erhebt gegen beide Be¬
dingungen energischen Einspruch. Rußland gibt sodann
als Terniin für die Räumung der Provinz Kirin vier

Monate an , für die Räumung der Provinz Holunkiang
ein Jahr nach Räumung der Provinz Mut'dcn. Auch
hiergegen erhebt China Einspruch.

Depcschcnbureau Herold.

Berlin , 10. September. Nach Meldungen aus
Essen  tritt unter den Kruppschen Arbeitern
sta r ke M i tz sti m m u n g wegen der Haltung der
Firma gegenüber dem Koalitionsrecht auf. Eine große
Versammlung ist in Aussicht genommen.

Berlin , 10. September . Wegen Ausbruches des
Arzte st reikes in  R e y d t beschloß die dortige Orts-
krankenkasse, zwei Kassenarztstcllen mit 4000M. Jahresgc-
halt zu schaffen und bis zu deren Besetzung freie Arzt¬
wahl zum Mindestsatz der Gebührenordnung zuzulassen.
— Der in Jever verhaftete Oberlehrer Ries  gestand
nach einer Oldenburger Depesche ein, die Artikel gegen
den Minister Ruhstrat geschrieben zu haben. Ries ist
seit einiger Zeit Oberlehrer in Barmen.

hd . Berlin , 10. September . Die Strafkammer in
Graudenz verurteilte den städtischen Gasanstaltsdirek¬
tor Hausfclder wegen Vergehens im Amte zu 1100 M.
Geldstrafe. — Aus Schriftstellerkreisenwird für heute und
morgen eine Volksversammlung einberufen, die zu den
neuesten Folgen des Bestehens eines Zeugnis-
Zwangs - Paragraphen  für Redakteure und
Schriftsteller Stellung nehmen soll.

Berlin , 10. Seplember . Trotz der bisherigen Ergeb¬
nislosigkeit aller Versuche zur Lösung der ungarischen
Krisis tauchen noch nach der Abreise des Königs nach
Wien neue Kombinationen auf. Wie der „B. L.-A." aus
Budapest berichtet, wird jetzt ernstlich davon gesprochen,
daß Gras Julius Andrassy zum Ministerpräsidenten vor¬
geschlagen werden soll. Er werde zwar keineswegs die
ungarische Kvmmandosprache für die ungarischen Regi¬
menter durchsetzen. Dennoch hofft man, er werde auf
Grund der bisher angekündigten Konzessionen ein Über¬
einkommen mit der Opposition über die Einstellung der
Obstruktion herbeisühren können. Graf Andrassy wird
morgen vom Kaiser in Wien empfangen werden. Sein
Kabinett würde einen Koalitionscharakter tragen und
Vertreter aller Schattierungen der liberalen Partei in
sich fassen. Wie das „Berliner Tageblatt " aus Budapest
erfährt , wird die Abhaltung einer Konferenz der Ver¬
trauensmänner aller Parteien für die nächsten Tage an¬
geregt, um irgend einen Ausweg zur Lösung der Krise
zu finden.

Washington, 10. September . In Abwesenheit des
Staatssekretärs Hay empfing dessen Vertreter einen
Delegierten der Presse, welchem er erklärte, daß der neue
Kanal -Vertrag , welchen Kolumbien Vorschläge, einen
äußerst reaktionären Charakter trage . Er bemerkte, die
Vereinigten Staaten würden einen solchen Vertrag nie¬
mals von Amts wegen in Erwägung ziehen.

hd . Berlin , 10. September. Der bekannte Darsteller
des Berliner Theaters , Harry Waiden , der vor eini¬
gen Monaten in einer delikaten Angelegenheit viel von
sich reden machte, ist verschwunden. Im Berliner Theater
mußte deshalb gestern in letzter Stunde eine Abänderung
des Spielplanes erfolgen. — Wie ans Wien  depeschiert
wird , dementiert Direktor Mahler  die Nachricht, er
solle Zumpes Nachfolger in München werden.

bä. Berti«, 10. September. Aus Jena  meldet das „B. T.":
Im Verglags-Bureau des sozialistischen Jenaer Volksblattes wiir-
den mittels E t n b r u chs 100M. durch denParteigcnossenTischler
Laertzg e sto h l e n. Dieser ist geständig.

hd . Berlin , 10. September. Nach einem Telegramm
ans Westerland auf Sylt wütete dort gestern ein hef¬
tiger Sturm,  der bedeutenden Schaden anrichtete.
Der Sturm machte jede Annäherung an den Strand un¬

möglich. Die sogenannte Trampclbahn mußte den
kehr cinstellcn. Das Postschiff aus Hoyerschlensetraf
anderthalb Stunden später ein.

wb. Berli «, 10. September. Die „Vvss. Zig." meldet a»S
Bu d a p e st: In der Gemeinde Emdred bei Odenburg kamen bei
einem Brande vier Kinder und zwei Frauen  u m.

wb. Berlin , 10. September. Die „Voss. Zig." meldet aus
Odessa:  Im Kischsnews cho st eine Abiturientin  des
Gymnasiums aus de » Direktor  der Stadt NreditgeseUschaft
Jasv, ihren Geliebten» und verletzte ihn tödlich.

bä . Saarbrücken, 10, September. Heute früh 6 Uhr wurde
der am 18. April d. I . vom hiesigen Schwurgericht wegen Gatten-
mordeg zum lode verurteilte Bergmann Trouvain ans Buprich
mit dem Fallbeil hingcrtchtet.  Die Hinrichtung vollzog
ber Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg. Trouvain hatte
am 1. Dezember v. I . seine Frau mit einem Beile erschlagen,
nin seine Geliebte heiraten zn können, mit der er bereits zwei
Kinder hatte. Der Mörder verbrachte seine letzten Stunden reuig
und unter großer Unruhe.

Iid. Egcr, 10. September. Die Polizei verhaftete
einen Mann , welcher sich Hüller aus Kaiserslautern
nennt . Bei demselben wurden Wertpapiere in Höhe
von 40000 M. gefunden, welche offenbar aus D leb¬
stä h l e n herrühren.

bä . Paris , 10. September. In Vichy verhaftete  die
Polizei wegen Betruges den Grasen Georg Rode, der im Jahre
1875 in Petersburg geboren ist. Derselbe gab sich als russischer
Ossizser aus . Gewisse Docklimeuie, die man bei ihm fand, lassen
darauf schließen, daß Rode Mitglied einer nihilistischen Gesell¬
schaft ist.

bä . Kapstadt, 10. September. Gestern wurden 12V2 Millionen
Pfund Gold nach England transportiert . Es ist dies die g r ö tzt e
Goldscnöung,  welche seit dem Kriege ausgeführt morden ist.

Polkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 10. September, mittags 12*/.. Uhr.
Kredit-Aktien 202.30, Diskonto-Kommandit 187.23, Staatsbahn
108.70, Lombarden 10.90, Laurahütte 228.30, Bochiimcr 186.70,
Gclscnkirchencr 187.30, Harpener 182.30. Tendenz: behauptet.

Wiener Börse. 10. September. Ostcrr. Kredit-Aktien 618.23,
Staatsbahn -Akticn 631.30, Lombarden 80.30, Marknoten 117.41.

Geschäftliche».
Di « deutschen Unfall - und Haslpflicht-Bersichtrungs-

Eescllschasten heißl der Titck einer alljährlich erscheinenden
Slaiisftk Jränyis. Danach betriebe» im Jabre 1802 28 Gcsellichaflen
die Unfall-, 24 die Haftpflicht-Versicherung. In der Unfallversicherung
batte die böchste Prämien-Einiiabine die „Victoria" mit 7,8 Milft
Mark. Dann folac» 3 Gesellschaften mit2—8 und6 mit1—2 Mill.
Mark. 18 Gesellschaften blieben unter einer Million. I » der Haft¬
pflicht-Versicherung halte der Slnltgarler Verein, der diese Branche
von jeher betrieb, eine Prämien-Einnnhme von 8,2 Mill. Mk.; eine
Gesellschaft eine solche von 5—6, eine von 2—3, 2 von 1—2 Mill.
Mark. Bemerkenswert ist. daß die„Vicioria"nach eist einjährigem
Betrieb der Hastpflicht-Bersscheriing schon an siebe,itcr Stelle stand.
Die gcschästlichc Kraft dieser Gesellschaft verschafft ihr eben bei jeder
Neuaufnahme eines Versicherungszweigesschnell einen durchschlagen¬
den Erfolg. 5 Gesellschaften beteilige» die Versicherten am Geichäft«-
gewiiin. Bei ihnen belruaen die Gewinnreierven 3,6 Mill. Mk.,
davon entfallen 3,6 Mill. Mark, also weit über die Hasste auf die
„Vicioria"allein. Die Reserven für zukünftige Verffcherungsleistungen
betrugen bei allen Geiellschastc» zusammen 72 Mill. Mk., davon bei
der„Victoria" 83.3 Mill. Mk., mehr als 3 mal soviel als bei der
nächsten Gesellschaft. Bekanntlichbetreibt die„Victoria"mit hervor¬
ragendsten Resuliaten die Unsall-Versichernnq mit Präniien-Nück-
aemähr. Bei Erreichung eine? bcstimmlcn Atters oder bet früherem
Tode der Versicherten melden die dar gezablten Prämien zuiück-
erstaltet, gleichgültig, ob eine Unfaltentschädigung gezahlt ist oder
nicht. So ist man versichert und spart die Prämien für sich oder
die Hinicrbliebcnell. FI97
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Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteurfür Politik uud Feuilleton: W. Schulte vom Brübl'
sur den übrigen redakliouellenTeil : C. Rötberdt : für die Anzeigen und '

Reklamen: I . V : Ehr. Cron : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schrllenderglchen Hot-Buchdruckerei ln Wiesbaden.

Taormia " nach einem Gemälde von V. Krämer, auf den
„Herbstabend" nach E. Kasparides, und frage sich, wie
diese subtilen Farbentöne vom Bilde eines Meisters aus
den Lichtdruck eines Maschinenhauses kommen. Wir
stehen hier fast vor einem Rätsel. Auch Angerers
Heliogravüren (Berlin ) bieten in ihren milden Licht¬
tönen etwas Eigenartiges . Wenn man bedenkt, daß diese
Herrlichkeiten zum Teil für wenige deutsche Reichsmark
zu haben sind, so darf man sich wohl glücklich preisen, so
dicht an den Quellen der Kunst schöpfen zu dürfen. Aber
cs scheint ein bißchen wenig, was hier ausgestellt ist, im
Vergleich zu dem frischen Leben und Treiben , das unsere
ersten Kunstdruckfirmen gegenwärtig beseelt. Von den
wirklich guten, modernen Reklamebildern ist kein ein¬
ziges da, nur lauter Schund. Gleich gelangen wir wieder
in die hintersten Räume , welche der Industrie überlassen
sind. Linsen, Enstioicklnngsgegenstände, Lichtkammern,
photographische Kammern haben sich hier in bunter Ord¬
nung aufgereiht und geben unserer photographischen Tech¬
nik das allerbeste Zeugnis.

Zu den Nebensälen. Staunende Besucher, laute,
schreiende Posen und Lichter ist fast durchweg das Kenn¬
zeichen der Räume zur Linken. Es überkommt uns selt¬
sam. Herren mit faden Gesichtern und einer philosophi¬
schen Grüblerstellung , plumpe Damen mit den kokett zu¬
gekniffenen Augen. Sie lehnt sich, die beringten, breiten
Hände faltend, gegen einen hohen Jugendstiltisch und ihr
blasiertes Gesicht neigt sie nach vorn . Der durchbrochene
Kleiderstoff schreit ihren Reichtum in dte Welt hinaus,
und das Ganze nennt sich Porträt . Es ist wirklich nichts
da, was Anspruch auf Kunst machen könnte, lauter
schreiendes Reklame-Handwerk, ein paar Mätzchen, und
durchweg eine vielleicht bewundernswerte Technik, Gott,
wer läßt sich denn heute noch so photographieren! Ans
der linken Brust alle Orden , in der rechten Hand ein
Buch. Blendet denn den Mann das Glitzern der Blcch-
marken nicht!

Rechts ist die Gruppe Lehr - und Versuchs-
anstaltfür Photograp hie  zu München. Ich atme
auf. Das ist alles mit Liebe zum Gegenstand, nicht mit
Eitelkeit gemacht. Hier sieht man eine neue Generation
entstehen. Und bann kommt wieder das schon in der
Praxis Erreichte. Ruf-  Karlsruhe , Esser-  Mainz
treten noch zu den genannten Ehrensaalfirmen . D ü h r -
Loop  hat „Drei Frauen auf der Straße ", die ich mir
ins Zimmer hängen möchte. Zuletzt die Nichtfachmänner.
Ater scheint noch nicht alles zu hängen. Wir suchten

Scharf-  Krefeld vergebens. Frau I>r . Kahn-  Mann
heim zeigt ein treffliches Bild Weingartners , ein stim¬
mungsvolles Porträt eines Paters.

Zum Schluß traf ich Bekannte im Vorraum . Der
Laie sprach: „Mir gefallen doch links die Photographien
am besten. Es versteht keiner so gut wie die, einen
hinzustellen. Wenn ich meinen Angehörigen ein Bild
schenke, dann wollen sie es in den Salon hängen. Ich
muß mich also danach anziehen. Und dann mutz das
Ganze leuchten. Es mutz einem in die Augen springen.
Alle die dunklen Gummidrücke, ich weiß nicht, was die
wollen." — „Wie die bezuckerte Konditorware im Laden"
raunte mir der Künstler zu. Der Photograph spricht:
„Es ist vielleicht nur eine Modesache, der dunklere Ton.
Besser als das grelle Weiß gefällt er mir ja auch. Sehen
Sie , wenn man viel von diesen Hellen Photographien
sieht, dann kommt einem das Blauweitz wie eine Milch¬
suppe vor . Nun gehen aber viele „Moderne" zu weit.
Schließlich wird man garnichts mehr auf dem Bilde sehen.
Ich halte cs mit jenen schön durchgearbeitetcn Sepia¬
platinbildern von Ruf-  Karlsruhe . Sehen Sie dort
Hildebrandt -Stuttgart , mit seinem selbst präpa¬
rierten Leimpapier, der versteht es. Eine schöne, ruhige
Porträtphotographie liefert R u m b l e r - Wiesbaden.
Diese Leute wissen, was wirkt, und sie können photogra¬
phieren. Zlber diese Münchener, das ist doch alles Firle¬
fanz." Der Künstler spricht: „Ja , Herrschaften: dte Kunst
braucht Zeit, und die wollen wir ihr getrost geben. Wenn
die Photographen schon künstlerischer fühlen als das
Publikum , das sich an den Chromotypien, die die Augen
zerreißen, am meisten ergötzt, so werden schließlich auch
einmal alle Laien das Schreiende und Laute der Unkunst
empfinden. Zeigt ihnen nur recht viel wirkliche Kunst.
Zuletzt sieht das selbst ein Blinder ." Der Laie war schon
längst beiseite an einen Kasten bunter Postkarten ge¬
treten . Das Gespräch war ihm zu fachmännisch. Msnr.

Aus Kunst und äh.
H . Frankfurter Opernhaus . Als fünfte Vorstellung

im Wagner-Zyklus wurde unter Or . Kuhnwalds stim¬
mungsvoller Leitung der „Tristan " gegeben. Für den
unpäßlichen Forchhammer sang Anton Bürger vom
Münchener Hoftheater die Titelrolle . Der Künstler, eine
sympathische Erscheinung mit vorzüglicher Deklamation
und schönen Stimmitteln , fand freundlichsten Beifall.
Dr . Pröll  sang erstmals den „Kurwenal", er hat damit

sein reiches Repertoire markiger Helden um eine Glanz¬
nummer bereichert. Die „Isolde" der Frau Grecf-
Andriessen, sowie der „Marke" Greefs und die
„Brangäne " des Fräuleins Weber sind bekannt gute
Wiedergaben. Das Haus war sehr gut besucht. Eine
eigenartige Tatsache muß hierbei konstatiert werden: die
Galerien wurden diesmal beim Wagner-Zyklus am
stärksten frequentiert , und waren es erstaunlicherweise
meist allererste Bürgerkreise, die sich dort einfanden —
ist das nur ein Sport oder wie sonst läßt sich das er-llären?

I)r . D. Die frühzeitige Erkennung des Typhns . Der
Typhus ist, wie die jüngste Erfahrung auch innerhalb
Deutschlands leider wieder bewiesen hat, trotz allen Be¬
mühungen der Arzte noch eine der Krankheiten, die wir
am meisten zu fürchten haben und die jede Vernach¬
lässigung der hygienischen Sorgsamkeit benutzt, um ihre
Opfer zu fordern . Die Bekämpfung einer Typhus-
epiöemie wird durch die Schwierigkeit, die Erkrankungen
frühzeitig zu erkennen, wesentlich gehemmt, aber auch in
dieser Aufgabe macht die Medizin tüchtige Fortschritte.
1>r . Hektven hat in einer umfangreichenArbeit über den
Wert der Blutuntersuchungen darauf hingewiesen, daß
die bakteriologische Prüfung des Blutes bei Kranken ein
noch lange nicht hoch genug geschätztes Mittel für die zei¬
tige Erkennung und richtige Behandlung vieler Krank-
heiten gibt. Jeder Arzt mit gewöhnlicher baktcrio-
logischer Vorbildung kann sie ausführen , indem er aus
fast schmerzlose Weise dem Kranken aus einer Ader in
der Ellbogengegend einige Kubikzentimeter Blut ent¬
zieht und in einen Nährboden, z. B. Bouillon , einimpft.
Dort entwickeln sich dann die Bakterien, die er auf ihre
Artzugehörigkeit zu prüfen hat. Zunächst ist dies Ver¬
fahren in all den verschiedenen Fällen von Blutvergif¬
tung äußerst wichtig, denn nur so kann eine richtige
Serumbehandlung eingeleitet werden, wie schon der
b.-ntsche Forscher Lenhartz nachgewiesen hat. ' Auch im
Fall der Gegenwart von Streptokokken im Blut kann auf
Grund eines solchen Verfahrens der Tod abgewandt wer¬
den. Die Untersuchungen auf Lungenentzündungen haben
gezeigt, daß der die Krankheit veranlassendeKeim (Pneu-
mocoecus) in wahrscheinlich allen Fällen im Blut vorhan¬
den ist. Besonders bedeutsam aber wird die Blutunter¬
suchung eben für den Typhus , weil diese Krankheit durch
Beobachtung der Bakterien im Blut erkannt werden kann,
bevor noch Flecke, Vergrößerung der Milz , Temperatur
oder andere Erscheinungen die Natur des Leidens an,
zeigen.
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4. . do. v. 98 stfr. » 99
4. . Russ.Südw. (gar .) » 99.204. . Ryäsan Koslow »
4. . » Ui-alsk »
4. . do. y. 97 stfr. » 994. . do. w. 98 » *
4. . Wladikawk. gar. »
4. . do. von 95 »
4. . do. » 97 » 99.304. • do, » 93 * 99.70
5. Anat.E.-B.-O.i.G. A !102.30
6. . » » Ser. II » 101.30
5. . » » 408er -
8. . P.E.-B.V.86 2ÜOOr» 73.70
3. . do. 400er »
47. do. - 01)891 Rg. » 96.50
47« do. y. 89 400er »— do. v.89IIRg ». » 49.20
3. . Salonik-Mon. i. G. » 62.
3. . do. 404er »

Zf. Bodenkrsdit-Pfandbr.
4. . Bay. V,- ii.  AtUusii. ji  101.60
37. » » » 99.20
4. . * BC. VB.Ni nb. » 101.
4. . » » » » » 101. 80
87. » » » » » 98.80
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 102.10
37« » » » » » 99.30
3'/, D. Gr.-Cr. IIIu . IV» 191.70
37, do. Ser. V » 98.
4. . do. VI » 100.30
4. . do. IX » 103.
37« do. VIII » 98.
4. . D.Gr.-Soh.B.Beri. * —
37. » » » » » ! —
4. . » Hyp.-B. Berh » 101.50
37« » » » » 97.
4. . Eis. B. u. C.-.C.-0 » 101.
3V. El*. Com--ObL » 100.50

87.
4. .
8»/«
87«V.
4. .
4. .
37.
87.
4. .
87«
4. .
4. .
4. .
37.
37.
4. .
4. .
3'/.
4. .
8-/,
87.
4. .
8' /,
87,
37,

Fr. H.-B. 8. XIV A
do. XVI u. XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,3611.38 .
do. Ser. 40 u. 41 »
do. 8.28,80.32.33 »
do. Ser. 29 »

Fr.L\v.C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-260 »
do. 251-340 »
do. 1-46 (abg.) »
do. 46-190 *
do. 301-310 »

Mcin. Hyp.-B.S. II »
do. Ser. VI. »
do.8.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Kats. Ldsb, Lit. Q. »
de. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. *

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Jnli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. 111 A

IV
XVII »
XVIII »

101. 0 4*
103.40 5*
102.1Ort 4*

do.
do.
do.
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr.C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr. Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. »
do. abg. Certifio. »

Pr. II.-Verg.-A.-G. »
» » » »
»Pfdb.-B. Hyp.P.(2

97.80
i 97. -
10
100.20
101.40
101.60

i100.20
102.
93.
98

! 99.40
I 99.40
100.50

400 .80
96.
96.30

! 97.50
109.20
11.00.20
10:1
97.30
97.30

100. 10
100.
97.

102.75
103.80
99.80

99.80
99.80
99.80
91.

101.50
98.80

47.
4. .
4. .
31/.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

* » Kom.-Obl.
Pr. Ldsoh. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. 8er. 69-82 »
do. Communal »

SJ3.C.80/32,84u.43»
do. bis inol. 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. II.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 h
do. S.IV-X(abg-) »
do. Ser. I u. II »

Dän. L. II.U.W.-B »
Finnl. Hyp.-Vcr. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» » » » »
» Allg.Im.v.99 »

Norw. IIp.-B.v.87A
Pest.E.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.B.y.78A
do. unk. b. 1904 *

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

Ü.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. II.-Bk. ö. fl.

1 do . Ser. I v. 97 Kr.

101.30
102.50
96.70

101.
102.80
96.50
9-1.80

102.90
103.50
104.40
99.90

100.

99.50
92.30

16.50
100.
96.10

103.10'
100.60
97.50

100.20
103.

1109.60
102.50
93.50
93.75

10L60
99.

101.20
101.30

4*
6*
5"
47«
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

Ncrth. I’ac. Prior. L. 100,50
Oregonu. Calif. I M. | —
» ltailr .Nav. Cons. 97.60

Pac. of Missouri IM. 102.80
do. cons. I JItg . j —
do. Lex.Div. lMtg . 1 —

Pittnb.Cinc.Ch.St.l,. —
SanFr.u.Nrtl».P.IM. 110.80
South.Pac.S. A. IM. 102. 10
do. 8. B. 1 Mtg. 102.30
do. 1 Mtg. j —
do. cons. I Mtg. i —

Stockt.CoopeiCtr.O. 100.20
St.T.s.Frc.M.W.Div. -
St.LouisWicli. il.W. ! _
Union P. cifioI Mtg. i 99.80
West.N.-Y, u. P. IM. 115 60
» Gen. M.Bds. u. C. —
» (Income-Bds.) ! —

Kapital und Zins in Gold
Nur K'nnital in Gold

zf. VerschiadensObligation.
Bank f.ind.Uutu. A j 99.
» o-icnt. Eiscnb. » ; 99.70

Brauerei Binding
do. Essigbaus
do. Nicoiuy Man. »
do. Kenipf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Werger r

Buderus Eisenw. »
Cementf. Karlst. »
Ccmwk. Heidelb. »
Ch. B. A.11.Sodas. »
» Fb. Oricsli. E. »
» Farbw.Höchst. »
» Ind. Maiinh. »

Dortn». Union »
Esb.-B. Frkf.n. M. »

do. »
Eiscnb.-Ront.-Bk. *

do. »
El.AIlg.G.-Ob S.4 -
do. Serie I—III »

Bk. f. ol.Unt.Ziir. »
El.G. f. ei.U.ßerl . .
do. Franks a.M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Labni. »
do. L.u.ICr.Barl. »
do. Schuckert »
do. Siem. u. H. »
do. Cont.NDrnb. »
do. Werke Rer!. »

Kalivv.Aschersl .K. *
Klb . d. Pr . Pfb .-B. .
Löhn!». Mühle »
Oestr.Alp.M. i.G. »
Pal,»lg.Fi-kf. a.M. *
Rh. Met. Diisseld. »
Ung.Lok.-E.-B. Kr.
do. Ser. II A

Ver. D.Oelfabrik. »
» Ultr.Fw.Levk. »

4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
47.
4. .
4. .
47.
4. .
47,
47.
47.
47.
5. .
4. .
87s
47«
4. .
47«
4. .
4. .
47,
47.
47,
4. .
47,
47,
47,
47,
4. .
47.
4. .
4. .
3'/,
47,
47,
87.

47.
4. .
4. .
87 .

102.10

,100.80
(100 .
100.50
>103.
101.
|105.d0
105.

>106.50
1103.
112.
100.40
i 93.20
103.20
100.20
102.90
101.
1101.30
100.60
98.10
79,25
75.50
95.80

102.10
98.60

104.80
87.50

102.80

105.20

Westd.J .Sp.u.W. »
Zeol.G.Frkf.a.M. .

83.30
98.
93.25

101.50
105.50
10L
I 94.30
I 97.50

Zf.

5. ,
87«
8. .
37.

102.20 g.
I 97.80 ! g '*
98.109 4 '

Ji,;103.10
! 99.20
102.80
99.60
99.80

102.
99.
99.

102.80

98.40
99.t0

99.60

97.40

93.30

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4»

47.1
6*.
3*.
5*.
4*.
37,*

Itoinaw.u.V/cst. TM.!
Calif. Pacific I. Mtg. ;103.
de. IIM . Ctr. Gar. 1,t‘J
do. IH Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif.l Ref.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio I cons.M.
do.

Houst. n. Texas I M.
Louisv.u.Nashv.IM.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErletl Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

do. IV *

102.
101.40
95.

98.10
85.

102.60

110.60
120.50
71.50

37s
4. .
3. .
5. .
5. .
27.
27,
3. .
3.

Verz. Loose. inProa
Bad.Pr.-Anl. R. 1145.
Bayr.Pr .-Anl. R. >159.50
Donau-Rcg. ö.fl. 110.20
Goth. Pr. I. R. j —
Holl.Kom. y. 1871 fl/ -
Köln-Minden R. 135.60
Lübeck v. 1863 R. j —
Mad. C. 80/86 Fr. ( —
Meinlng.Pr.-Obl. R. >135.20
Np.ab.unab.80G. Lo —
Oesterr.L.v.54 ö. fl. —

» » v.60 ö. fl. >153.90
Oldenburg R. —
Russ.v.64a. Kr. Rbl. —
» v. 1866a.Kr. » —

Rb.-Gi-.-St. I.A.-S.fl. —
»ex.A-S(A-S.-.-)fl. —

Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. -
do. Ult, do. Fr. 126.40

Zf. Unverz .LOOSe. Per«t-inA
Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunsohw. It. 20
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Lo 45
do. » 10

Meininger s. fl. 7
Neuobätel Fr . 10
Oesterr. y.64 fl. 100
do. v. 58 ö. fl. 100

Papponheim s.fl. 7
Urtg.Staatsl.ö.fl. 100
Venotianer Le 30

133.40

421.80
371.60

Geldsorten. Urief. Geld.
Münz-Duk.i.G. p.Stj — j _
En^I.Sovereigns » ! 20.35 20.34
20 Francs-8t. » ! 16.22 16.18
20 de. halbe » > — j —
Gold-Dollarsp.Doll.4.187»4.177,
NeueRuss.Imp.p.St.j — _
Gold al marc. p.lvo.;2800 2790
Ganzf.Scbeideg. » 2804 —
Hochh. Silber » ! 79.10 77.10
Amerikan. Noten, j
(Doll.5—1000) p.D.4.177« 4.17

Amerikan. Noten,
(Doll. 1—2) p.Doll.; 4.17 4.16' /,

Belg.Notenp.lOOFr.i 80.35 80.70
Engl.Notenp. ILstr ! — j 20.36

111.60 Holl. Noten p. 100 fl.; — Il68.70
— Oest.-U.N.p. lOOKri 85.25 8515

111,50j8chireix.N.p.100Fr. 8L i 80,90
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Miinner-AU,
Dotzheimcrstrasrc 55,

empfiehlt fein flcfpnltcttcö trockcneL
Kicfcrn-Auziindcholz st Sack Mk. 1.—
Buchcu-Schcilholz st (5tr. „ 1.70

frei ins Hauö.
Teppiche werden gründlich

geklopft n. gereinigt.
Bestellungen an Hausvater ilüll «,-

erbeten. V214
jhiii 1 ihm 1 ii

Ci»PIlkii
bochsein emailliiler

Badewannen
zu enorm billigen Preise». 2109

Luisenirr. Carl KOCll , Ecke
l0 - Installation. Bahndofstr.

Lampen,
sowie alle HanSliolt-Slrtikcl empfiehlt zu den

billigsten Preisen
Bazar Wetlritzstratze 1V.
_Bitte Fenster *11 b-achten

Hobe! und Hobelbänke
iöbel-Beschläge

billiget bei 2230
A. BaerL Co.. Wollritzstr. 24.
xnnmtKstn * * u * nu

1 Kohlenx
xx

xxxxx
X

nur erster Ruhrzechen,
Cohs — Brikcts — Holz etc.

liefert zu 2219Konsum
xu
X
X
X
Xpreisen gegen Haar

KAHgf . KäIppK X
Telephon 867. Sedanplatz 3.

xxnxnnxnunxtm  »
Aiizüiidchvlz 100 Pfand2.20,
(Ult trocken, f. gespalten. bei Clir . Hnnpp,
Sedauplap7, Schiersteinerstrahe 22.

Bon heute ab täglich:
Frische ächte

Irnnlifnrter Mi,
(beste Qualität)

empfiehlt 2283

Chr . Keipei 1}
Telcs . 2075 . Webergasse 34.

Sarnnlirt reines Schweineschmalz
per Btiind 55 Pf . empfiehlt 2191

J ¥ffnisläi Müdlgasse 13,O Jra .ca .tiPU? ? Ecke Häsnerg.
20 Ps. Neue Kaiscrlinsen u. 24 Pf . 2265
10 ,, „ gr. bell. Vollheringe Sr. 8,6 u. 8 Pi
20 ,, Fst. Non,at.-Käsep. St ., ca- lh Pfd., 20 Pf.
Seiet. 125. Jf. Scliaah , Grabenstraße 3.
23 Pf. Fst. .S7rtiftn 11Finnin cliancferv. Pfd.  23 Pf.

Akpfel! Akpsel! Ae,sei!
10 Pfund 45 Pf .. Zwetschcn 10 Pfund 9» Pf.

KMMWMmtzftkaße 16.

Die Säle
der

Loge Plato
sind für F483

Bälle,
Hochzeiten,
Concerfe und

Vorträge

zu  vermietlien.
Näheres bei dem

Restaurateur, Friedriohstr. 27.

Alkoholfreie
Trabe«-n.Obstweine

der (»esellsckaft Nektar,
Heidelbeeren .
Hirni -u . . . .
Apfel.
IVi -isatvein . .
ISotweiu . . .
Hiealing . . .
Hettenlieimer .
Keller . . , .
Burgunder (rot)
Hebt.

Worin ».
V«Fl. '/>Fl.
0.70
0.70
0.80
1.10
1.20
1.20
1.20
1.20
1.40
2.-

0.60
0.65
0.66
0.65
0.65
0.75

Apfel ( ' ider | . . .
Heidel beer CUder ) Pei'lcn (4

Die Preise verstehen sieb inklusive Glas.
Alleinverkauffür Wiesbaden bei

J . C. Keiper , 52 Kirchgasse 52.
Telefon 114.

0.40
0.40

2258

Vinmachtöpfe
in allen Größen empfiehlt billiast

* \ Baiser , Mehgergaffe 30.

Hoftheater.
Ein Vieitel Slboiinemeiit(Part.. I. R., Mitte)

sur die ganze Saiion abzug. Bisniarckring 21. 2 r.

lost wohne jetzt

Ecke Kirchgasse
und Faulbrunnenstrasse I,

Eingang Eaiilbrunncnstrassc 1.
Dr. med. Vigener,

lirakt . Arzt.
Sprechstunden 8 —10 und 2—4, Sonntags 8—10.

_ Fernsprecher 3120.

Shampoouiren
da« Veste zur Erhaltung und Verschönerung
Haare. Preis 1 Mk. mit Tagerfriinr unter

''liiwendnng de« ueneste» vollkonimeiisten Haar-
Luiltrocken-Apvarates. AntiseptiseheBedienung.
Her »» . f »ier »eb , Damen - u. Herren -Friseur-

Goldgo IN, kßcke Langgasse.

6k8ang-8obule
A . FiUtfeni , Kgl. Opernsängera. D.,

KBrnerstrasse8, 2. Spreobst. 2—3.

Plakate:„Zimmer frei ", auch
aufgerosen , vorrälhig
im Tagdlatt -Urrtag,
Langgasse 27.

3. Jirhimg der3. Klasse 309. Kg!, dreulj. Sottecie.
(S3oai8. bis - .September 1003.) Nur die Gewinne über 144 Mk. fiitb Den betreffenden

Nummem in Klammern betgefitgt. lyl,ns Ge»v»l,e.»
9. September 1903, vormittags. Nachdruck verboten.
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Conditorci und Cafe
Carl Machenheimer,

Wiesbaden,
®P ie ffcl * a <ise It , Telpron asil,

früher Biebrich (Hotel Nassen ),
empfiehlt sich bei Bestellungen für alle

festlichen Gelegenheiten in
Torten . 4CI«, ( Irwine , Aufsätzen.

I ' asteten »«. * . n.
unter Zusicherung bester u. aufmerksamster

Bedienung . 1962
Sjiecinlitiit j TVuwsliiand.

+ KliiM ii. Thtt's, -ß-
fpcc. bie fofi. Mnelpii ’fd)« ! Kräuter,

empfiehlt frisch und von allerbester (Mute 2760

Drogerie Otto Lilie,
nur Worißftinftc 12.

1903er

Heller -Linsen.
Ed . 1151tni , Adolfstrasse.

P2268

ZlveWen! ZiveWen! m̂etröjcn!
10 Pfund 90 Pf.

Füll-Aepskl 10 Pfund 55 Pf.
Consumhalle Jahnstraße 2.

Telephon 2958.

für Bartbien , Landaufenthalt , BicKnieKs,
Alanöver u. s. w., in Dosen mit Schlüssel,

mit und ohne Nochvorrichtung:
1 Bort.

Bf.
Ungarisches Gnljas.
Binds -Gnljas mit Maccaroni
Rindsbraten mit Maccaroni . .
Wurzelbraten.
Ungarischer Rostbraten . . .
Boeuf & la mode.
Oohsenfieisch mit Bouillon . .
Ochsenzunge in Kapern -Sauce
Kalbs -Guljas.
Bickelsteiner.
Serbisches Reisfleisch . . . .
Gespickte Kalbsnuss mit grünen

Erbsen.
Fricassde von Kalbfleisch . .
Kalbskopf en tortue . . . .
Kalbskopf en Vinaigrette . .
Wiener Beuscherl mit Knödel (Kalbs

lunge ) . . . . . . . . .
Schweinsziingerl mit Sauerkraut .
Münchener Schweinshaxel m. Sauer

kraut.
Kaiserfleisch mit Erbsenpuree (ge

räuchertes Schweinefleisch . .
Hammelscotelette mit Bohnen . .
Hammelskeule mit Kohl . . . .
Irish Stew . .
Rehziemer , gespickt.
Rehbraten , gespickt.
Hasenziemer , gespickt . . . .
Hasenschlegel , gespickt . . . .
Hasenragoüt.
Rehragoöt . .
Schwarzwild in Burgunder -Sauce
Rebhuhn mit Weinkraut . . . .
Fricassfe von Hühnern . . . .
Champignonhuhn mit Reis . . .
Gänsebraten mit Kastanien .
Kapaun mit Bratkartoffeln . . .
Altdeutsche Würstchen mit Kraut
Nürnberger Schweinswürstel mi

Kraut.
Frankfurter mit Linsen . . . .
Frankfurter mit Erbsen . . . .
Frankfurter mit Erbsen und Sauer

kraut .
Wiener Würste mit Sauerkraut .
Delicatesswürste mit Bohnen . .
Blum -Budding . . . . . . . .
Krebs -Suppe.
Moc-turtle -Suppe.
Oxtail (Ochsenschweif -Suppe ) . .
Königin -Suppe.
Wildpret -Suppe . .
Erbsensuppe mit Schweinsohren .
Ochsenzungen in Dosen

zu Mk. 8.65. 4.—, 4.50 und 5.—
Zungen -, Schinken -, Sardellen -, Hühner -,

Rebhuhn -, Gäu selch er-, Hasen -, Reh -,
Krammetsvogel -, Beefsteak - u. s. w.
IPaims , nahrhaft und sehr leicht ver¬
daulich,

Sardellenbutter , Anchovy -Baste,
Krebsextract und Krebsbutter,
Salm in Gelee , Aal in Gelee , Häringe in

Gelee , Appotit -Sild,
Astraclian -Caviar auf Eis,
Geräucherten Aal im Ausschnitt und in

Dosen,
Geräucherten Lachs im Ausschnitt und

in Dosen,
Feinste Urenenhmniner,
Frisch geschälte Nordseekrabben.
Gothaer u. Braunschweiger Cervelatwurst

und Salami — Dauenvaare — u. s. w.

100
HO
100
100
100
100
100
100
100
100
100

100
100
100
10t)

60
100

100

100
100
100
100
100
100
100
100

75
75

100
100
100
100
100
loo
75

75
75
75

75
75
75

140
70
70
70
70
70
50

Zum
Quartals - Wechsel
empfiehlt sich für Herstellung sämtl . Wohnungs-
repliraturc » bei bester, billigster u . schnellster
Bedienung mit eigenen Handwerkern

Jlauli Alis".
Milul für WMWrepMurcn.

Bisniarckriug 21 . Telefon 841

Tapeten und Linkrnste sehr billig.
Reelle GeschKstsprinzipien.

Grösste Auswahl,

empfiehlt 1938

J» C»ECeipei*,

neueste Muster
in 2203

Jagd-Westen,
nur beste C&ualitäten,

in allen Grössen und Breislagen empfiehlt

L. Schwenck,
O . niihlgaate 9.

Angesam mclte

Tapeten«
und

Linoleum-
Meste

unter lAostenpreisen . 2257

Julius Bernstein,
Kirchgasse 54.

Wiesbadener

Eierteigwaren-und Conserven-Haas
(eigene (Fabrikation ) ,

Maiiergasse 17.
Empfehle meine anei kannt vorzüglichen
tag -l . frische , selbstgemachte

eingetragenes
Warenzeichen.

GvWeiner s
t”Wtcr>tTa3sru!-. Sriite
Hausrnach 'ct
Eier -Nuidelri 1

zu Gemüse und
Suppen,

Eier -Riebeln,
reinschmeckende Suppen -Einlnge,

Wiesbadener Spätzle
sind eine Delikatesse als Eierspeise zu

Goulasch , Braten , Ragout etc.
Vorstehende Teigwnren sind aus nur

bestem Mehl und frischen Eiern her¬
gestollt , ohne sonstige Zusätze , wofür
jede Garantie übernehme . 1857

IMoliolsrei— mlumiu!
und Von Vorzüglichem Geschmack sind meine

Erfrischungsgetränke „ Nektar".
Apfcl -Ncttar . . . per -/«-Llr.-Fl . —.80 Mk.
Trauben -Ncktarweiß „ „ 1.20 „
Trauben - „ roth „ „ 1.50 „

Aiisicrdem bringe ich da« vorzügl . Mapp ' s
Malzbier in empfehlende Etinnerung.

Kneipp-Mns, 59 RheinK. 59.
Inb . Weh . SSeyrer.

Zwetschen
per Pfund 10 Pfg . , 10 Pfund 90 Pfg „ bei

Ott» Inkelhadi, « “lÄÄt '"•

Wenn Sie
Strümpfe anstricken

kaufen Sic

Fusslinge jeder Art
Beinlängen J*d£ a„.

fn fiervorrap.endcr Auswahl und
gsranlirt prima QualilSton

anerkannt preiswürdig bei

Carl Claes,
ZBSSZsSEEttm

Küfer-Verein Wiesbaden, gegr. 1890.
Sonntag , den IS. September , Nachmittags : Familien - AuSflng mit Mnstk

nach Halm , Ncslauraut „Zum Taunus", unter gefälliger Mitwirkung de« picidgcktönlc» Gesang¬
vereins Liedeikranz , Wiesbaden . Daselbst Concert , Tanz und VolkSdelnstiaung . Unsere Mitglieder
und deren Familien , sowie Freunde und Könner »»seres Percin « sind höflichil einaeladeu . Abfahrt
2 °̂ Uhr (Rheinbahilhoi ). Der Aussina findet bei jeder Wittcuma statt . Der Vorstand.

Samstag » 12. September , Abend - 9 Uhr: Gcneral -Bersammltti ' a (A'rriotckal).

Reisetaschen.
Reise-Necessaires.
Lederwaarcn.

/aaren.

M . Bentz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie - und
Spielwaaren - Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der FirmaJ, SCeul.
Tclephnn 341. 1910

Kohlen-Consum-Anstalt
Friedrich Zander.

f \ Lnisenstrasfe 24 . Fernsprecher 2352.
Sämmtltche Kohlensorten , sowie boks und BrifctS von nur erstklassigen

Aechcn und bester Aufbereitung zu den bedingten niedrige » Gcnofsrnschaftöprcisen
des überno mmen en ConsumvereinS . 2008

Brenn - und Anzündebolz ebenfalls äusterst billig.

Taunus °irunnen
vormals Jl . Krledricli , Hoflieferant.

"Fäll illSQ ^ Preisgekrönt auf allen beschickten Ausstellungen.
17 * ttulSUlo Hervorragendes Kur- und Tafelwasser.

Talmud Aerztlich empfohlen und ,erprobt gegen Ver-
V * oUllllO scbleimung und Funktionsstörung jeder Art.

Vorzüglich zur Mischung mit Milch, Wein und Fruchtsäftan.
TaimilQ “ BU" Angenehmste und billigste Erfrischung . - Mz

1) I dUIIUo Zu beziehen durch die Haupt-Niederlage:

et . C . Keipei \ , Delikatessenhandlung.
Iiircliga . se 53 .Telefon 114  u . « 03 .

Lieferungen in 1T und V» Krügen , ’ii und V2 Flaschen.
Weitere Niederlagen gesucht.

1414

Bahnholz. Rcstanraiit und Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze,
empfiehlt möbiirte Kimmer nml Pension.

HV. Hammer , Besitzer.

| Aechte Schweizer * Stickereiera , |
Ta ^ hcntUcIier , Ecliarpcii , Kragen u . :?f an «c1ietten , Hoben , Jupons , ♦

^ liamlgcfttickte feine Väillieta empfiehlt zu den billigsten Preisen j

| «Fos . Fuster aus Appenzell , Alte Colotinade 35 .

Zu billigsten Tagespreisen liefert alle Sorten
KX  prima Runrkohlen X>

erster tSeche,
ebenso

Anthracit, Braunkohlenbrikets, Eierbrlkets, Cokes.
Ferner empfehle die beliebt gewordene Spezialität

Hein Block-Änziindeliolzä Mk. 1.60 pr. Ctr.,
fertig xum Gebrauch , ausser st bequem , gut n . billig.

Rudolf SatoE ' g
Kontor : Rhein strasse 26. Telefon 911.

Fachschule f«r Bau- and Wiesbaden.
— — .  Kunstgewerbetreibende mmmmmummm
Vier aufsteigende Klassen mit halbjährigen Kursen . Schulgeld pro Semester 50 Mark.
Beginn des Wintersemesters am 19. Oktober . Nähere Auskunft u . Brogramme kostenlos
durch die <*escliäftsstelle des Lokal - Getverbevereius Wiesbaden.

F 4291
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